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Schach dem Stenernnrech! . '
Die Kleinbauer » und Gewerbe -

» reibenden als Vp ' er der BNrger -
bloetpolltit .

F»inner scharfer tritt dir Tatsache i » Crr -

scheinunfl . das ; bio Wirtschaftspolitik der Bür -

gerblockmehrlidit st e st e » all r S ch i ch t e 11

des arbeitend e n. N o l l es streichlet ist .
Zuerst haben die Arbeiter die Schläge der

Hmtsterpe . itsthc empfunden . Die Lohnempfän¬
ger spurten vor allein die Atislvirkungen der

Zoll - und TelierunstKpottrit der grünschlvarzen
Koalition . Lanstsain werden aber auch die

Cchichten der Selbständisten , die Äleiuland -

ivine , Hpndwerker und Gewerbetreibenden die

Feisten des herrschenden stros ; t »p! talistischcn
Mstimes stewahr .

Die S t e » e r st e f e h st e b u n st uns oie

2 leue r v r a z i » der licutigen Regieruitst
sind es in erster Linie , welche bis tief hinein

in oen : ! ) ! inelstand Unwillen uns Enipöruiist
iyaristufen . In diesen streifen ivurde die söge -
ilamrte S t e u e r r e s o r in mit getmisen Hoff •
limisten begrüsti . Hies ; es doch , da st durch die -

sts stesensteberische „ Siandtirdweu " die steuern

herabstsfevt , die öffentlichen Lasten abstebnrder
werden sollen . Welcher Stetierireiger wurde

eine solche sepellSreiwe Netierung nicht mit

Freuden bestrüsten ?
Nun . alle Hoffnmisten auf die lvohltäristen

Wirtunzen oer Steuerreform sind st . nvist nicht
enttäuscht looroe » . Aus allen Bilaiuen ist eS

herauszulesen , dast die Banken , die strosten
und inirli ' . ivir Indust rieun ! erneh -

in n il st e it aegen die früheren Fahre viele Mi

lionen an Stenern ersparen . Minister ( i n st
I iwollte doch , Dich; die „siapt : alsvitdu »st "
— nämlich die Steigerung der Unternehmer .
Profite iiird des arbeitslosen Einkomnietis der

Alnoiiärc — crkichici ; werde . Diesen Teil sei
nes ^inanstprostr . riiimes Hai er stewissenhasr
vr ! wirk licht .

A b e r die St n a t s a u s st a b e n sind
nicht steri Ilster steworden . Die Mili -

iärlasten wurden mit oer Einsührmia des Rü -

NunaS ' onss ans nneriräalstöer . völ ' - e stabil ! -
sic' i . Der neue F- inanrniinister »inst nach der

Bierene >' on » die aleiwen Milliardeiibeiraste
ai! it der Volts . virisik ' mt hera " spreüe » , wie vor

der Steuer re ' orni . Uno so ist es ein ehernes

Geiei ; nnsttes jviiian ^vesens , daü di - .^»i ' i ' ert-
»ii >s >' , »e,,l ' c,rä ' >r . welche den Gro ' ' lapikg ' tsic »
a » Stevern er ' " «ken wer * ? » , ans der g ^ bcen

seiw v ? » den t ' eif - n si " " erträqern in - hr ge

werden iniilscn . Was den Neichen " e -
icl " It wiio . luvst den Annen und Minderbc -

»lilie ' ' e» arnoiniuen werden .

Tie »1 l e i n da » e rn tun > vä u s l er

haben die SteuelptariS des Büraerbl " < ks bei

der Nenieiinna der E i » t' o >n in e n st euer

gründlich feiinsnoelenii . Weit über den Nah .

wen des GeieNeS i ' inansstobend , ve ' lan . rteu die

awarjichgn ! >aa »isalioi ' en , über Weistina der

Neichsparreileilvna de « Bundes der Landwirte ,

hast den öUeinarnndbesipern doppelt und drei -
fach f ' ö ' v ' e Â ' fr : «*ix ; iiiertrö ' U' . ' " . ' e - echnet wer¬
den als den Gro »>' aroriern . Die Sle » eräi » ter

stii ' . ' . ' n rrok des Proieücs der . >tleinb " i >er »or .

stav ' i " tionen om nur ei ». E' i ' t ein aron >ü " ' > ' ee
A " ii1än ' nn >, - eld,ii .r hat dieie » f ,, cit

Tle"erh . a>r >a m» F > if aebraclü . Als durch >ebu -

waienoe von Tri fri . t ' - föifo vn und ^ rii " vae » die

Ä" » de Von diesti » Unrecht i » ie ^ es T " rr hj » -

d>' sieir "ae » wurde , beaai ' iie » die noch beim
Bvied oer L- ' vdlvi ' re lt " ea xile ! i ' h " " er » ui

re ' ' el >ieren . Die 10, ' - ' ' "»' ' ' ' ' ' ' ' ?^
lci "»v^ verlenanete ihvc ei - enen Weis ' >" aen .
Des Fi "niimiiiiisN ' rj »n, uivstre mit einem

ksstene » Erlöst vor t » " r > n ">ie tn ' ak ' rfwi ' Nein -
crtri ' nSl >enteiii ' i ' "e>' eirstel ' en . Zniii ernen>^- l
hat die ! nn>' e Alh ' ' " bonerilbewcstni ' a v ii» mäcli -
iiien aararischen Parteien stum Aitttt ' ^nn stc -
ipoiuiaeit .

Damir ist jedoch nur ein kleiner Brüchieil
° es Sleuernn - echres der VürstenblackmehOeil
absteioehrl. Um nur ein weiteres Beispiel da -
den hera ' ' S" >areiken : ' Die da - > >> s ^ l a l I e n -

neuer .v*»1pv wi ' ' s nref ' ^ e ' ° ^ ' e l " iale Ab -
stl ' st' na >" ae,i - iert wie r, ei Hw ' r - einer -

kiifien. Früher wurden für einen Wohnbestand '

teil drei Atronen Steuer stepihlt , nach oer ^
stoucrresorin fünf Ahmten ; bei ; woi Räumen
früher sechs Alronen . jehl zehn M rotten : bei drei

Wohnbestandteilen früher neun Aironen . jehi
Ib Kronen ; bei vier Wohnbestandteilen früher
SU Krone » , nun -' ' kl Kronen . Dagegen hat dio

Steuert,form bei Iii Wohnbestandteilcn die
Stencr von Wl ) Kronen ans 17,1 . Kronen her
abgeseht . Für die^ kleinen Azansbesiper die Er

>>öhnilst . für die Schlost - und Bille übest per eine

Erntästigunst — so sieht die Stcuetsterechbistkeii ^
des Bürsterblockrestiuics aus .

Laute Klasten hören wir aus den Rethen
der H and 10 e r t e r und G e wer b e l r e i >
b enden über die Hope der SleueroorstHrei
bimste », die vor dem *2. Dezember zwar zuritcl
pe,rosten , aber dann doch aussteschisti wurden . !
Der arSstie Unfug wird bei oer Um sah¬
st euer steitiebeit , wo mau den kleinen Dorf ,
schustern und Schneidern und sonstisten Ge -

irerbslruten , die kaum den Lohn eines Arbei - i
ters verdienen . Umsähe vorsehreibl , welche idia '
Witflichfcii inchtfiief ) übersteiste ». Es ist oft
stenust vorstekoininen . dast solche kleine Steuer

näher nach der Steuerreform noch einmal

soviel Steuer vorstesehriebon erhielten , als

vor ' oei ». So reuen die Gewetbevarteien das

xstinaewerbe . . . . |
Werden die Rcstiernnstsparieien ob dieser

i ' uststnde zur Rede gestellt , so reden sie sich auf ,
die B e a in k e n aus . Wir haben aber heute
dieselben Steuerbeamten loie vor der Slttwt -

reform . Sie amtieren noch immer stenan so
fleucht oder ungerecht wie früher . An ihnen
lann es also nicht liege ». Um was cs fchlechtrr
gcrvatdnt ist , das ist anslchlrestlich ans - bis

» kuc » Slcucrstcscpe und ans den reaktionären

Rcaierniigstnrs zuriiikzuführen . Das Steuei -

stistem des lapitalistischen Klassenstaates ist
eben ein raffiniertes AusbeutunstSinstruinent .
Mit seiner koi »plizierlen Maschinerie ersülii es

einen sehr einfachen Zweck : Ten Arbeitsertrag
des schaffenden Volkes , — der Lohnarbeiter

und der kleinen Selbständigen — in die Tre -

sors der Vankcn , in die feuersicheren Kassen der

loichen Nichtstuer zu überführeii .
Die Ncflicrunstsparteictt empfehlen ihren

geprellten Anhängern , gegen die hohen Steuer -

vcrfchreibuilsten fleistig Rekurse einzubrin¬
gen . Natürlich inüsien sich die Steuerzahler >nit

allen ibliitel », auch inii diese in . gegen den

wahnsinnisten Sieuerdrnck zur Wehr sehen .
Aber mit Rekursen allein ist verflucht wenig
getan . DaS heutige 2teuersi >ste », luttf ; ver

ichwinden und mit ihm die bürget lich - tavitali -

stische Parlomentömehrheit , die es geboren hat .
Arbeiter . Getvcrbeiretbende und Kleinland -

w. ite Halen ein getneinfatttes Jnieresfe daran ,

dast wir zu einer wirklichen Steuerreform
kommen , welche das Arbeitseinkommen schont
und dafür schonnnflSloS in sie Taschen und

>vajsen der grostkapitalistischeit Ausbeuter hin -
ciirgreist . Akein . Kriusteren und Lantenlicren

Hilst den kleinen Stnierlragern vius ihrer Not .

wildern nur die Sammlung aller arbeitenden

Schichten unter der Parole : Schach dem

S t11 e r u n r e ch l d e s B ü r g e r b. k 0 et' S !

Kmiips , unerbittlichen Kampf den Parteien und

der Regierung , die die Prosttinlereften der

/ivnostcnsla Pankg und eines Gerrit Bata über

die Lebcitsiiitereljen des werltätigr » Volkes

stellt ! .

NMstagsdkbatte iikr Nm KeNszg - Mi .
Stresemann : „Borliiufiz

Verl in . 2. Feder . ( Eigenbericht . ) F » der

t . entiacn RrichotagosiNung stand die erste Lesung
des Kcllog - Paktes auf der Tageeordnnng

Stresemann leitet : die Verhandlungen mit einer

Rede «in , in der er der »lussassung entgegentrat ,
Ms ob die der Untcrtcichnung in Paris voraus -

g - gang : nen diplomatischen Verhandlungen dem

Palt von vornherein einen Teil seiner Wirt ' am -

» it gcnomm ? » halten . Teutschland hade leinen

Anlag , der Begründung de ? Palt : s entgegen ' » -

treten , die Briand bei dem Alt der llriturpelch -
nung gegeben Hute , dast nämlich dem . Krieg als

. Instrument der nationalen Politik in jnrlsti ' cher
Form das genommen worden sei, was seine

nur ein Versprechen " .
grösttc Eefahr darstelle , „ ämltch sein « Rechts -

gült ' gkelt . Wenn das dcnischc Volc bisher den

Friedmabeienerimge » der verschiedenen Regie -

rangen mit Skepsis begegnet sei , so sei das nicht
ein Akanael au Friedenswille », sonder » co dabc

- ' einen kKrnnd darin , dos , man diejenigen Fol .
- - cn vermisse , die sich aus den so weitgehenden
ivtrrtwtionale » Erl ' ärinigen der Regierungen
von selbst eracvcn . Der Patt bleibe aUo , solange
die Schltrsloacrungen ans den Fricdcusbe -
teucrun - " » nicht gezogen werde » , vorläufig
nur ein Verspreche » und eine Mrnndlagc
für die weitere Avcglstalnmg d? r rechtlichen
Ordnung des Völierlcbens .

MiKderheitsdebstte Im Bslkerh «» d .
Vit ; der Tagesordnung

( Senf , 2. Feder . Zur Minderheitenfrage

veröffentlicht das lKeneralsekretariat deö Völker -

l ' mtdes soeben sSlgendc Mitteilung :

Ter stleneralselrctär des Völierbnndes hat

einen Pries des drntschcn Ratomikglledcs Tr .

Jtreseina » n erhalten , worin in Ucbcrcin -

stimmung mii der von » : rrn Tr . Stresemann

in der Slaiosivung vom l">. Tezember in Lugano

abgegebenen Erllärung ersucht wird , folgende

Frage auf die Tagesordnung des Rotes zu sehen :

der nächsten Ratssitzung .
„ Die a r a n t i e de » Völkerbundes

für die V e st i m in u n g c n zum Schuh ,
der Minderheit « n . "

Fnfolgcdcsscn hat der ( Krncralsekretär diese

Frage aus die vorläufige Tagesordnung
d c r » ä ch st e n R a t s s i h u n g, die am (. ' März
in OJenf beginnt , gesetzt .

Wie betaut » , ist andererseits auf Antrag des

kanadischen Ratsmitgliedcv Tandurand „ Tie
Frage des bei Minderheitenpetitionen cinzuge -
hendcn Verfahrens " auf die Tagesordnung der

»». Ratstagung gesetzt worden .

farflilii che Svü ' MM

Verli » , 2. Fever , ( krtgenderinn . ) Vor einigen
Tag. ' » hatte der vctyrische Ministerpräsident
Held scharfe Angriffe geflen die Prcnstische
Regierung gerichtet . Fit München war da » vor

Vertretern der der dortigen Regierung nahe¬

stehenden Presse geschehen . Tie Antwort , die

heute der preustische Ministerpräsident B r a n n

darauf gab . erfolgte vor der Oeffeitilich - eit der

aesantt . ' n Presse . Tie preußische ErAärung ist

in ruhigem Ton gehalten , um nicht die Differen¬

zen noch cht verschärfen .
Es handelt sich dabei um We Forderungen ,

die die einzelnen Länder an das Reich stellen und

die sich auf die Rechte ans dein früheren Eisen -

vahiittetz gründen . D' e Länder bcyauvien , dag

sie bei der llebornalnne der einzelstoatlichen
" Ztsenbahnm ans das Reich zu kurz ge ' ommen

und deilja ' b j : ' it no h t erk b ' edene Mn -

" ard n h" ra " »be ' ' omm' t ' miEtm . Bauern bat

bei den Atotifcrcttzcii die Priorität f ü r

y
eine A nfpr ü ch e gefordert . Tos ist von den

Vertretern der anderen Länder natürlich abge¬
lehnt worden . Darüber ist nun die bayrische
Regierung entrüstet , und attherdem noch über
einen Anspruch für verloren gegangenes Staats

vermögen in Höhe vvn dreieinhalb Milliarden
Mark , den Prcngen schvn im Jahre Iltlsi gegen
über dem Reich erhoben Hai .

Ter preustische Minister sprach am Schlug
seiner Darlegungen den Wunsch ans , das ; alles
unterbleiben möge , was das Berhältn ' s zwischen
den einzelnen Ländern und der Länder zum
Reich verschlimmern könnte .

Trotzki noch immer schwer krau » ?

Wien , 2. Feder . Aus den Atreise » der
Freunde und Anbäiwer Troülis wird den Plät -
tern mitgeteilt deck T obt , noch immer schwer
» ' o " k sei r »nd >n Alma Ata we' le . ( fe werde ihm
keine Ve Handlung qualifizierter
A e r z t e - we ' l und von keiner Ab - r ' se ins AuS -
land könne nicht gesprochen werden

Sie . . Rationalisieru «! ! " der

Lttnl >? sve ! wM»«i ,
Vvn tvettigett logen fand , tvic vcrichtet , die

Austeilung der Referate im mährisch - schlesischeu
Landesausschust statt . Diese Äerieilung zeige die

„ Erfolge " der vettischett Aktivisten in ihrem
„ . Kamvfc " um die nationale Autonomie in jol
«her Velcuchtung , mit solcher Deutlichkeit , dast
der Blindeste sehend , dee »rteilsträgste erkennend
tuird . Der letzte Rest der nalivitalett Autonomie >

rechte , der llmsturz und Ztaatsgründuna über -
dauert hatte , wurde dabei kassiert . Das Referal
über das gesamte Schulwesen Mähren » und

Schlesiens , deren durch die Verwalinitgsrejorut
erfolgte Vereinigung dadurch ja erst ihre beson¬
dere nicht mehr zu verfälschende Motivierung
erhält , kommt in die Hände und in die Per -

sngnngSgetvali des tschechischen ' >>a l i 0 -

n a l s 0 z i a t i st e n si 0 pe >: e l und damit wird

auch das deutsche Schulwesen Mährens , mit dem
sich bisher der dentschsozialdeinolratische Landes -

ausschnstbeisiber Pipäk zu befassen hatte , die
sein entzogen . Durch diesen beiläufige » Ak: er
s ulkt s i ch ein Dan e r s ch i ck s a 1 s ^ n d a »
d 0 it t s ch e S ch u l >v e s e n 11 n d s u r dir
de » ts et' e Kultur der Heid e n L ä » d e r .
das die Schöpser der Berwaliungsreform vor
allem gewollt , für das deren detttschbiirgerliche
Miischöpfer die volle moralische und voltiiühe
Vcrautworinug tragen , das sie den Denischen
der beiden Länder im vollen Bctvusttsein der

Tragweite des Verwattuttgsresorinatteniales be
reitet » ab : n . Dast R! i n i st er < e r n y für dies «:
letzte praktische Alonsegnenz der nationalnaai
lich - n Offensive gegen den noch vorhanden ' t -
Vlest der Landesantonomie das alleemodrtn ' Ir

Fremdwort „ R vr 110 n a l i ; t : r n u 0 " der Per

tval ' . ung venvrndel , ist t> in ' nn ' edcirer Wto sn >
die in Airklichkeil vollzogene a t i 0 » a l i 1 i e
r tt n g der Verwaltung . Dast er nti ; der seilten
Begründung , der Zersplitterung ciUgiocuw - v
ken tu toollen . eine „straffe Ztikammensasntng :
der Arbeitsgebiete ( der Schute und der
ft ttltitv ! ) vornimmt , der noiionale . t Se ' tivnie

rnng ein Ende bereitet , zeigt ihn als treuen
Diener und Anwalt jener Politik , deren Be »

käntvsnng d>e Tcntschbürgerlicl ' - . » in ihre » " w' o
sitümellen Tagen als die Hanpianfgabe ihres
politischen Wollens zu bezeichnen nicht müde
wurden , deren Bekämpfung oae > kulturelle Jnkrr
ehe der deutschen Minderheilen ersvrderie . Das .
sie n » t schnöder Vorteile einzelner , um ' KeNun

rnng einer iadeitscheiu ' gen scheinbaren r -eg' e
rnngsmachl w' lleit das Aiampsziel pre - sgaben , so
d ' n Atanivf selbst dem Gegner gegenüber morn
lii -t , enltverteten , ist das wirkliche Fazit dicker
würde und charakterlosen dreijährigen Reche
rnngsleilnahme . Tie brutale Beieiiigung des in
Afcibreit bestandenen Antonom ' ere - Hiee iki die
natürliche . Krönung der dentichbnrgerliil ' eit Re

giernngslrilnahmr .

Inder österreichischen Zeit bestand
in Mähren die kont ' equcnt durchgesührte no . ti 0
11 nie Z c l t i o n i e r » n g des Schnlnn >ene
Sie schuf in der traurigen Wüste der altöstcr
reichischen nationalen . Kinnvse wenigstens in
einem Lande e >ne hoffnungsreiche Oase , um so
fruchtbarer und ivertvvller , als sie ihre Eni
siehung nicht dem gesetzgeberischen zentralen Pur
la » t >en >arsmns , sondern dem autonomen Willen
der beiden da » Land Mähren bewohnenden
' Nationen verdankte und so das Poll selbst zu ,
einzigen Quelle der Verwaltung machte , ehe noch
da » vrniilcude . nie zur Tat getvordene Wort der
tkchecholloiva ' iichen Siaatsversalsniig als tönende
. . dentokratitche " Schelle in d' e Welt hittanslchrie .
Auch fand S" rachc . Atultnr , Schule ve>' oer Ratio
>>"» innerhalb der Grenzen Mährens eine weitere
Sicherung im Vetorechte der nationalen . Kurien ,
dessen tPbrauch jedes mriiörende Eingreifen der
Vertreter der einen Ration in die nationale
Rechl »' »häre der anderen ' Ration zu einer sakti
scheu Unmöglichteii machte . Für die Logil und

ntoralische Atrasi des autonomen EledantenS . der
bei längerem Bestand des alten - Oesterreich seine
werbende Alraft über die Cirenzen eiims Landes
hätte ausdehnen müssen , tii charakteristisch , dast
er selbst den Umsturz in uvsenHieben Teilen über
dauerte , dast der mährische Landesansschust mit
se ' N ' n national selt ' onierten Agende » und den
verwalicitden Menschen die Gründung des neuen
Staates überdauerte und dies lctne Hindernis des
Hatiouatsteiatiicheu " entralisnins erst mit Hilfe
der denlsehbürgerlichcn Mitschöpfer der Berival
tungsresorm geitommen werden konnte .

Die Versuche » er deutschbürgorl . Regier nngu
Parteien sich jetzt , da es drizu zul ' pät osivorden
Ü. ei » Alibi vor dem Gerichishok der Wähler m

' chakfen , die Ahokodilö tränen d. - r Ehrisii ' irk -ko' ialeit .
' welche „ reumütig " die Berpasstuig aller Pflichtet '
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Schon wieder alles verpfuscht !
Sine Anumerertlisrung des Polilbüros / . » m Kampf der Textilarbeiter .
Das; d: e QJ «u e volft rc itprota fl » » da der Kam

iiiuuisteit , mit bot uto » die XciMilorbcttcv iuü

Verderben hineinjagen uvlf , nicht geiverkschast »

lichen Mo , wen enispricht , saniern von ein paar

unerfahrenen jungen Leuten im Politbüro gegen

den Willen der koinnninistischen Gewerkschaft »

funktionär . ' fabriziert lvird , geht neuerdings ans

dem gestrigen „ Rndä Pravo " uii - aller Klarheit

liervor . Das Blatt druckt nämlich auf der ersten
Seite lein Lüftchen fpä ; überdies ! ) eine Resolution
ab . die das Politbüro der » PC am 23 . Jänner
gefaßt bat . Dort heißt es u. a. :

Auf Grund der Berichte über die bisherige
Entwicklung konstatiert das Politbüro :

I. Saft »innlticlbar eine Sueiksiiiiatio » l »e«

ficht ,

daß die bisherigen Beschlüsse de » Politbüro »
nicht dnrchgesichrt wurde » .

Die Wurzel » der Schwierigkeiten , ans die die

Partei mit der Organisierung des KampleS stößt ,
sind in der opportunistische » Passivität ; u su¬

chen . die die Partei bisher noch nicht überwunden

hoc. Im ersten . Kampf , : » dein die Partei ans
einer grundsätzlich richtigen Linie austeilt , in dem

es ; u einem gewaltigen . Konflikt in der Textil -
Industrie unter der Führung der » PC . gekommen
ist und tvo wir nnmiltelbar «irre revolutionäre
Situation haben , zeigt sich offener Wider -
st a n d gegen die n e » e Linie der Partei ,
der sich einerseits in den Ansichten de ! Gen . 3 i| -

o r a .zeigt, der den Ausbruch und dir Führung
des » . impfe « überhaupt als mnnöqlich bezeichnet ,
andererseits in den letzte » Ereignissen in der Lei -

tung der Tertllsektio », Ivo eine Reihe von Finrktiv -
uärcn offen zxrrtciscindliche Erklärungen abgab .

Diese Tatsachen schaffen eine ungeheuer ernste 2: -
i ' . raiton sür die Entwicklung des Kampfes . Die

opportnnistrsch . ' n Elemente , welche sich so in «inec
immiitekbareir Kanipfsttuation gegen den Kamps
stellen , werde » verstärkt durch das Au' treten des

Genossen I i l e k. der die neue - Situation
nickt begreift und daher den Kamps dieser

opportunistische » Richtungen gegen die Linie de :

Partei unterstützt , dann auch durch den Fehler
des Genossen Zapolockt, , der auch jetzt
noch die Situation als für den Kamps n : ch t

reif ansieht und dadnrck sein mangelndes Ver

ständniS für die »siie Taktik der WirtickastSkäinpfe
verrät .

In der Vorbereitung des KampkeS haben sich
bisher folgende schwer « Fehler gezeig : :

ll n g c n ü g e » d c B c r b i n d » n g dcS Kam
ses mit den politischen Fragen der Fascisicrung ,
Kriegsgefahr .

N n g e n ü g c nd e Enthüllung der ' Auf¬

gabe der Reformisten , das Ueberwiegcn der An -

sichten daß man »ich : ohne die Reformisten käm¬

pfen könne , und ungenügender Kampf gegen sie.

U » genüge » de Verbindung der all -

gemeine » Frage des Kampfes mit der Frage der

Nationalisierung .

In diese » politischen Fehlern treten schwere
' All ä n gel der praktischen K a m P s v o r-
bereit » ngen hinzu :

f. Nichtdnrchsiihrnng der Kampfpiärre vom

Politbüro beschlossenen .

2. Ungenügender demonstrativer Charakter
der Kampfvorbercilnngen nach außen .

:j. P l a n k o s i g k et t und Anarchie der
K inpfvo rbcrei t n nge » , völlig « Unklarheit
in der Frage der Entfaltung des Kampfes .

i. Iufälligc und unsystematische Bearbeitung
de Betriebe .

sKvnfiSgierk . )
<! Ungenügende Aktivität der Betriebszelle ».
7. Ständige Passivität in der Frage der

Frauen und der Jugend .
?. Berirachläislguiig der internationalen Brr »

bindung .

9- Fehler bei den Wahlen der Streikleitungen
hiuonmnc SlrciklcitnngenZ .

Das Politbüro spricht dir Meinung aus , daß
Sie Erscheinungen ' opportunistischer Pafs ' vltät li -
guidiert werden müsse », die sich im Kamps « zei -
gen , und daß alle . opportunistische » Tendenzen
so rasch als möglich überwunden werden müsse ».

Folgt nun noch ei » Rezept des Politbüros
zur „ Verschärfung des jkampfeS " usw .

Da iilllß man sich tmrklich fragen , lvie der
einfache kommunistische Textilarbeiter auf der im
Politbüro mit ein . m PräzisionSreiß ' eiig neuester
Konstruklioil glücklich entivorfencn „richtigen
Linie " verharren soll , tvenn diese schwierige Sache
nicht einmal den politischen und geiverlsck ' astlick ' en
Generalsekveiären der Partei gelingen ivill ! Man
iniiß sich nur die Situation vorstellen : Dos Polit¬
büro bat ' . na - gebenermaßen das erfte inal in
seiner langjährigen Tätigkeit die richtige Linie ge¬
sunde » . und doch sind gerade die Führer der kom -
munistischen Textilarbeiter nicht um die Burg
auf diese Linie zu kriegen . So aar d' e rot . ' » Ge -
wcrkschaftssckretäre machen dies « Bock 1, ' pnum?
dcü Politbüros nicht inchr mit n » d fi ' aen sich
trotz allen Drohungen nietu der aussichtsloser »
Streitparole .

Und da sollte auch es » ur noch einen einzi¬
gen kommunistischen Textilarbeiter geben , der
seine . Saut dafür zu Markt iräat , damit ein paar
Leute aus dem Politbüro von Moskau das große
goldene Et re » wichen für „ Revolutiomenmg der
Masse » " sich ergar ' ern ? Selbst im Weltkrieg bat
man sieh nur ganz im Anfang getraut , mit dem
Schicksal von Zcl - ntansendeu derart » m' nsprin -
gen , wie es jetzt d' e Lenie ans d. ' in Politbüro m' - i
den Textilarbeitern tun möchten !

Die abgedruckte Resolution zeigt ja schwarz
auf weiß , was für ein Chaos bei den Komnln -
»ist : » i » dieser Frage herrscht . Und diese Leute
wolle » die Textilarbeiter zum Swge führen ?
Licat denen Wohl auch nur das Geringste an
diesem Sieg ' ? Nein u u b dreimal nein ,
denn da » » ivürden sie sich ja selbst de « ärgste »
Opvor unismns schuldig »lache ». Was kümmert
das Politbüro d' e Hebung des Lebensstandards
der arbe ' lenden Masse » ? Rrrevolutio -
n i c r t müssen die Massen werden , und dazu üild
verlorene Streiks notwendig , die d. e Ar -

>bciterschaft in noch tieferes Elend stürzen und
sie damit siir den Wortrad taliSninS der Mos¬
kauer erst richtig enrpfäirplich niackien . Das ist
das Moekancr Rezept , nach dein das Politbüro
die Plasten rückliehlslos in den Kampf treibe »
will ! Auf diesen Wegen wird ihnen aber auch kein
einiger Textilarbeiter folge »!
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Reuer Explosivstoff
in China .

Bon T' ang Leang - L» .
^

Dem fliichtigen Beobachter mag es scheinen ,
als ob die Reorganisation der „ Rational " . Regle
riritg von Nanking auf der von Sun Aal Ten
ftainmende » Basis der Fünf- Gewalten- Gliede -
ruitg sowie die jnristisch -diplonratische Anerten .

nnng Nankings der Großmächte , mit Ausnahme
von Japan - den Beginn cirwr neue » Aera im
Fernen Osten bedeuteten . Jenes wird als ein
' Ausdruck dafür betrachtet , daß die destruktive
Epoche der chinesischen Revolution abgeschlossen
ist , dies als «in Beweis dafür , daß der Erfolg
der nationalen Revolution als gesichert gilt .

Innenpolitisch vermag man ans eine
Reihe von Reformen hinzuweisen , die steh ans
das gesamte Leben der Nation erstrecken , ans die
' Beratungen der Landeskonferenzen über das Er -
ziehnngswescn , de » finanziellen Wiederaufbau ,
das Verkehrswesen , auf die Vereinheitlichung des
Finanzwesens der Provinzen Kiangsi , Anhtvai .
Tschekiang >r »d Frille » ans die neue Veain en -
ordnnng und die Einführung von offenen Prü -
fnngrn für den diplomatischen und konsularischen
Dienst , auf den Entwurf eines neuen Fabrikge¬
setzes, auf die Gründung der Bank von China
nach dem Muster der Bank von England , auf die
Einsetzung einer Komniisfion zur Unterdrückung
des Opiumhandels und der vorbereitenden Abrü «
stltngskonuirission , der die Schaffung einer »r : li -
lärisclwn RcorganisationS Komnristion folgte .
A u ß e n p o l i t I s cki ist festzustellen , daß sich die
Mächte , nrit der einzigen ' Ausnahme Japans ,
veranlaßt gesellen lzaben , die chinesische Forderung
» ach Zollautonomie anzuerkennen und für den
Fall des „ Wohlverhaltens " die Abschaffung der
Exterritorialität in ' Aussicht gestellt haben . Des
Ferneren sind die Besuche von Albert Thomas
und AvenolS vom Bölkerbniidssekretarlat zu ver¬
merken , die Ehina betveisen sollen , daß Genf ehr¬
lich Anteil am Wiederaufbau Chinas nimmt und
« S ein Fehler wäre , wenn

"
» Ehina vom Völ¬

kerbund zurückziehen würde . . . der w i r t sch a f l .
lichen Sphäre ist die Berufung von beruh », ,
ten amerikanischen Nationalökoiiomen zu ver -
zeichnen .

Nominell kann also «in bedeutender Fori -
schritt im politischen Organismus Chinas nicht
geleugnet werden . Die ReichSbauptstadt ist ans
der korrupten Atmosphäre Pekings , mit ihren »
unzeitgemäßen und unnatürlichen Diplomatenbe -
zirt nach dem weniger bequenren , aber besser ge -
legcncn Nanking verlegt worden . Vorn Stand -
Punkt des Völkerrechts ist China wieder zu einer
Einheit geworden und damit wieder in die Fa -
milic der Nationen aufgenommen . Mit Groß¬
britannien und den anderen Großmächten , ans -
schließlich Japans , sind wieder frenndlicta ' Be-
Ziehungen hergestellt . Wilde Streikbewegungen
und Demonstrationen sind untersagt . Die Milita -
eisten des Nordens sind besiegt ; die Mandschurei
hat dem „Treivötkcr - Prinziv " feine Gefolgschaft
zugesagt und ein neues Reg' eritiigssystem , „ das
keinerlei Parallele in der Geschichte der Weit
kennt " , ist eingeführt .

Eine nähere realistische Betrachtung der Lage
Chinas muß jedoch bittere Enttäuschung hervor -
rufen . Tie Hauptstadt ist ztvar verleg , worden ,
aber der Geist , der die neue Metropole beseelt ,
ist der alte geblieben , da man das ganze Manda
rinentllni Pekings , mit Ausnahme einiger beson »
Vera berüchtigter Persönlichkeiten , i » ' Bausch und
Bogen niir verpflanzt tat . In einem gewissen

Bei » « S.

Amtsübernahme UdrSals .
Prag . 2. Feber . . Im Palais des Minister -

ratspräsidiums übergab heute mittag der Stell -
Vertreter des Ministerpräsidenten Dr . Kiümek
sein Amt dem » « » ernannten Vorsitzende » der

Regierung F. ll d r /. a I i » Antvesenheit der
Sektlons - und Abteilniigsvorstünde des Minister ,

ratspräsidiums

Ter mit dem Borsitz der . Regierung betranie
Verleidigiiiigsminisier Fr . UdrZal hat heute in
dieser Funktion den Eid ans die Verfassung in
die Hände des Präsidenten der Republik abgelegt .

zugeben müssen , »verde » niemanden täuschen . Es
ist gewiß keine angenehme Situation für die

Deutschbiirgerliche », daß innen die Preisgabe
kultureller Ledensinteressen , die Ermöglichnng
iveiterer Verschlechterung der Minderheitsrechte
von den sozialdemokratische » „ Nationalverrätern "
vorgeworfen wird . Es ist auch für sie keine poli
tische Entlastung , daß dir Presse ihrer national
demokratische » Regierungsgenossc - n ihnen zuliebe
die deutschen Sr - zialdemolraten als deutsche „ Ra¬
tionalisten " beschimpft . Was leisten sich die
nationaldemokratischen Brüder in der Gtvssierung
der AnSfühnliigen Czechs in Faltern »», alles de »
braven Dentschbürgerlicheit znlieb , denen sie in
Wirklichkeit zum bestehenden Schaden noch den
verdienten Höh » hinzufüge ».

Die deutsche » Sozialdemokraten haben das

große „ Verbrechen " begangen , bei ihrem Pro -
grannn der nationalen ' Autonomie , das allein der
i »atio »alc » Gerechtigkeit und der politischen Ver
nnnst in einem gemischsprachigen Staate entspricht ,
auszuharren . Sie haben in der konsequenten Wah¬
rung dieses grundsätzlichen Standpunktes die Ver

waltungSreform auch Wege » der ilrr innewohnen¬
den autoiloillicfeindtlchen Tendenz bekämpft und
sich von dem Schwindelmanöver der Deutsch
bürgerliche » nicht beirren lassen , die ausgerechnet
die Berwaltungsreform als — nationale Konzes¬
sion und nationales Entgegenkomme » zu bezeich
nc » die Kühnheil aufbrachten , Diesem schwindet
haften Treiben hat mm ein Ende bereitet , was
ii n t c r D n l d n ii g der i » der R e g i c -
r u n g sitzenden D e n t s ch b ii r g c r l i ch c »
im mährisch . schlcsischcn Landesanüschuß geschah .
Das Ausmaß des Eigenlebens , das dem deutschen
Schnlwele », den deutschen Kuliurinieressen nach
der großen Leidensgeschichte jahrelanger Drosse¬
lungen gegönnt sein Wird , wird vom tschechischen
Nationalsozialisten Kopeöel , >v>rd von der durch

die Verwaltintgsreform übermächtig gewordenen ,
Bureaukratie bestimmt Werder . Der mit den Rech
ich einer beratende » Körperschaft bedachten Lau

desvertretnng , die auch noch in der Richtung ihrer
Wünsche zu korrigieren sich die Regierung nicht zu
scheuen brauchte , wird die von uns vorausgesagte
Rolle , den Dingen ihren Lauf zu lassen , bleibe ». !
Das Bierlelsahrhunderl , das seil der Regelung der
nationalen Angelegenheiten durch de » mährischen
Ausgleich vom Jahre 1803 fast verstrichen ist ,
wird abschlössen durch die B e r n i ch t n n g der
r c st lirl , c n A u t o >, o m i e unter glorreichen
von ten dentschbürgerlicheit Parteien aufgcrichle
»en Biirgerregiemiig . Bei der bevorstehenden Ab .

rechnung , die hoffentlich i » kürzester . Keil vor dem

Forum der Wählerschaft erfolge » wird , wird das

verlegene Stammeln und das verspätete Bekennt I

»is der seit drei Jahren begonnenen Verbrechen I

den Verräter » nickt nütze ». Auch für das , was
i » diesen Tagen bei der Koiistiluicrnng der

mährisch schlrsische » Landcsverwaltung geschah ,

trage » in erster Linie die deutsche » Regierung » s
Parteien die stärkste Verantwortung . . l . l ' . I

HerSchatz der SierraMadre
Von V. Traben . 72

tVcrlag der Bückergild ? Guienberg , Berlin 1928 . )

„ Wo habt ihr denn die Säckchen auögeschüt -
ret ? " fragte Howard .

Miguel lachte . „ Was weift ich ? Irgendwo
im Busch . Das eine Seckchen hier , das andre

weiter fort . Es war finster . Wir sind dann in

de : Nacht we' . iermarschicri , ihn fortzukommen .
Wir habe » kein Kreuz hingeiiagelt , wo wir die

Säcke ausgeschüttet haben . Sand gibt es über¬

all . Sie brauchen sich nur zu bücken . Und tvenn

Sie gerade de » Sand de » Sie vielleicht als Pro¬
ben hatten , suchen gehen wollen , ich glaube nicht

daß Sie »och ein Körnchen finden . In der vor - '

letz en Nacht hatten wir einen fürchterlichen
Sturm . Ter hat alles fortg - weht , auch wen » ich

genau wüßte , wo es »rar . wo wir die Säckchen

ausschütteten . Ich würde es Ihnen sonst gern

sage », für ein Säckchen Tabak . Aber ich weiß es
inckri und tan » mir den Tabak nickü verdienen . "

Harvard wußte nicht , was er sagen sollt «.
Alles , was er äußer » oder was er tun konnte ,
nmr mir . ein solches Gelächter anzustimmen , daß
die übr ' geir Männer und auch d' e Soldaten mit -

lachen mußten , obgleich sie nicht wußten , wo der

Witz lag . Aber das Lachen klang so gesund , daß
sich niemand gegen seine Wirkung wehren konnte .

Howard warf den Strauchdieben ein Sack ,

che » Tabak dankte dem Osfizier , verabschiedete
sich von ihm , und dann riit er mit seinen Freu » ,
den wieder zurück .

„ Well , my boy " . jagte Hvivard , während «r

sich ans den Rand des Lagers setz' «, ans de »>
Curti » lag. „ Das Gold ist dahin gegangen , wo
es herkam . Diese prachtvollen Halunken haben es
lür Zand gehalten mit den » wir die Fellhändler
in de : Stadt betrügen wollten beim Auewiegen
der Felle . Und diese Lämmer taben den Saud

i

alle ausgeschüttet . Wo . wissen sie nicht mehr , weil
es finster war . Und dann bat der Hurrikan in
der vorletzten Nacht den Rest besorgt . Für ein

Säckchen Tabak ivar jetzt die ganze Bronze zu
tadeii , für die wir zehn Monate schufte ! «». "

Und er begann so zu lachen , daß er sich
krümmen mußte , rvcit ihm der Bauch weh tat .

„ Wie du da lachen kannst , das ist mir ganz
» od gar unverständlich " , sagte Curti » halb erbost .

„ Das »erstelle ich nicht " , sagt « Hotvard , nur
noch immer mehr lachend . „ Wenn du hier nicht

lache » kannst , bis du platzt , dann weißt du nicht ,
was ei » guter Witz - ». und tan » kannst du mir
leid tun . Dieser Witz ist zehn Monate Arbeit
wert . "

Und er (lichte, daß ihn die Tränen über die
Backen liefen .

„ Mich haben sie ; >»i » Wunderdoktor ge¬
macht, " blökt « der Acte lackend, „ich habe mehr
erfolgreiche Kuren » » d sür wen ger Medizin aus
zuweisen als der beste Arzt in Chikago . Tu bist
zweimal totgeschossen worden und lebst immer

noch, und der gute Dobbs hat den Kopf so völi ' g
verloren , daß er ihn selber nicht einmal mehr
damit suchen gehen kann . Und das alles für
Gold , das uns gehört , und von dem niemand
weiß , wo CS ist , und das Elliger ist als «in Säck -

che » Tabak für fünfnnddreißia Centavos . "
Nun endlich begann Enrti » zu lachen , und

er wollte gerade ebenso kräftig damit herairsbrül -
len , wie es der Alte schon die ganze Zeit lal .
Ader Howard hielt ihm die Hand ans den ? Ru » d :
„Nicht so laut , aller Junge , sonst platz » dir der

Lungenflügel . Und den mußt du behalten , weil
wir sonst nicht nach Zaiupia : kommen . Mit der
Balm wird es wohl kaum viel werde » . Wir
müssen auf den Eseln zurückreiten , und die wir
nicht zum Reiten gebrauchen , die müssen wir ver¬
kaufen , damit wir wenigstens Tortillas und FrU
iolos zu essen habe » , wir Millionäre , die wir

sind . "
„ Was können wir denn nur anfangen ? "

fragte Curti » nach einer Weile .

„ Ich überlege schon, ob ich mich hier nicht

dauernd als Medizinmann niederlassen soll . Wir
können das Geschäft gemeinsam betreiben . Ich
komme allein sowieso nicht durch . Ich brauche
einen Assistenten , und ich Witt dir alle meine

Rezepte vermachen . Tie sind gut , das kann ich
dir versprechen .

Als Howard die Packen alle einzeln durchzu -
suche » begann , fand er einen Packen , ans dem
die Säckchen nick » ausgeschüttet waren . Eni -
tveder ivarcu sie übersehen worden , oder der von
den Strauchdieben , der sich diese Parken angeeig¬
net hatte , war zu bequem gewesen , die Packen all «
aufzuschnüren , weil er gedacht taltc , sich das für
später aufzuheben , wenn sie es nicht io eilig hat -
ten , weiterzukommen .

„ Das wird gerade reichen für — für tvas ? "
fragte Howard .

„ Mit dem Kino wird es wohl nichts ?" fragte
Curti » .

„ Dazu reicht es nicht . Aber ich habe ge -
dacht , vielleicht ein ganz kleines Delikatessen nud
Koiiservengeschäfl ?"

„ Wo ? In Tampico ? " Curtin setzte sich
bald ans .

„' Natürlich . Wo dachtest du denn ? " er¬
widerte Howard .

„ Aber im letzten Monat , als wir in Tam -
pico waren , machten ja vier große Delikatessen -
gcschäfle innerhalb von sechs Wochen Pleite . "
Enrtiu hielt es für wichtig , den Alten zu erinnern .

„ Das ist richtig ", sagte Hotvard . „ Aber das
ivar vor zwölf Monaten . Das kann sich nun ge¬
ändert haben . Man »inß sich doch «in wenig auf¬
sein Glück verlassen können . "

Curnn überlegte einen Augenblick und sagte
dann : „Vielleicht ist dock, dein erster Vorschlag
der bessere. Wir versuchen eg erst einmal eine
Zeit mit dem Medizingeschäst , da ist uns wenig¬
stens das Essen und die Wohnung sicher . Od
das bei den Delikatessen der Fall sei » wird , >v-. ' iß
ich noch nicht recht . "

„ Aber Mensch , da sitz» du doch »litten drin .
Da brauchst du doch mir den Büchsenöffner zu

nehmen und eine Büchse aufzumachen oder auch
zwei , tvemi es dir schmeckt . "

„ Well und schön. Aber das sollst du mir erst
nock) sagen , >vas du essen willst , wenn sie lom -
inen und das Delikatessengeschäst versiegeln . Tann
kannst du doch nicht mehr ra » an die Konserven -
büchsen. "

„ Daran Iiabc ich nicht gedacht " , sagte Hotvard
betrübt . „ Das ist wahr , dann können wir nicht
mehr ran a » die Büchsen , und der schönste Büch »
senöffner ist dam , wertlos . Ich denke auch, es
ist vielleicht doch besser , die Delikatessen vorläufig
allein zu lassen und uns lieber auf Medizin zu
legen . Außerdein ist es ei » höchst ehrenwerter
Berns . Delikatesseittvarenhändler kann schließlich
jeder Esel werden . Medizinmann noch lange nicht .
Dazu muß man geboren sein . Und das darf ich
von mir mit Fug und Recht behaupten . Komm
nur erst rüber in mein Dorf , da wirft du etwas

sehen und lernen . Den Hut tvirst du ziehe » vor

mir , mein Junge , wenn du siehst , was für eine

geachtete Persönlichkeit ich da bin . Die wollten

mich vor einigen Tagen schon zur gesetzqebendeit
Körperschaft machen . Mas sie sich darunter den¬
ken , habe ich aber nicht erfahren können . "

In den » ?l »genvlick kam sein ( taftgePcc
herein .

„ Sensor . " sagte er . „ wir »missen jetzt fort¬
reiten . Ev ist gerade «in Mann herübergeritlen
gekommen . Ter sagt , es seien so viele Leute im
Torf , die den Doktor sehen woll ' c » . daß si« >>»
Dorf Angst bekämen . Darum müssen wir sofort
loSreiten . "

„ Da Horst du es ja " , wandle lich Hotvard an
Curtin , als er ihm die Hanp . gab .

Enrtin lachte rnid sagte : „ Ich denke , daß ick
in drei Tagen rübevkommen kann , um de » Wun -
derdotlor zu sehen . "

Howard hatte keine Zeit , zu antworten . Tie
Indianer holten ilm untergefaßt , hinausgetragen
und aufs Psevd gehobelt .

Dann ritten sie mit ihm davon .

— Ende . -
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ginn ist die Korruption und die Protektionswirt ,
«chast in Nanking noch schlimmer als diejenige
Pekings . Man fat nicht nut bi : höchsten Bcam .

KU des alten Regimes in Amt und Würde » ein -

gesetzt . sondern auch viele hohe Wür -

d c n t r ä g c v die von früheren natio¬

nal Ist ! schen Regierungen wegen
Korruption und Unfähigkeit cnt .

lassen wurden , wieder eingestellt .
Ein Mann wie Dr . C. C. Wu z. B. . den Tschiang
Aai Sch «k seinerzeit öffentlich beschuldigte , mit

den Jmper al stcu in Hongkona unter einer Decke

,u stecken, ist zurzeit an der Spitze einer chinesi¬
schen Mission in den Vereinigten Staaten und

wird als künftiger Botschafter für Woshing on

genannt . Ein anderes Beikel für die Schani ,

losigkeit der herrschenden Protektionswirtschaft ist

d' e Ernennmig von Sfmu Tschiang Kai Schek zum

Mitglied des gesetzgebenden Raies und zum Bür¬

germeister von Nanking , nachdem General Liu

Tschi - Wen zum Rücktritt gezwungen worden ist .

Anstelle des nördlichen „ Tuchünatcs " ist ein

neuer Militarismus undFeudalis -

m u S i m S ü d e n c n t st a n d e n. der sich in der

weiteren Existenz der lokalen politischen Räte in

den verschiedenen Zentralen der Kwangsi - Milita -

risten , in der Fortdauer der finanziellen Unab -

häng ' . gkeit verschiedener Provinzen und im ab -

sohlten Versagen der militärischen Reorganisa -
tionSPläne ausdrückt . Die lokalen politischen Räte ,
die das Bindeglied zwischen den zentralen Behör -

den und den Provinzregierungen darstellen soll ,
ten . stehen völlig unter der Herrschaft der mili -

tärisckfen Kommandcure . Sic sollen nach einem

Beschluß der fünften Vollsitzung des Zentral .
Exekutivkomitee « am i . Jänner 1929 verschwin¬
den. Später verzichtete nian jedoch auf die Durch -

sührung dieses Beschlusses und da « gilt wahr ,

scheinlich für immer . Auch die Reorganisation der

Mionalarmee wurde nur bei der Armee Tschi¬
ang Kai Schckü eingeleitet , während bei der

Kwangsi - Armee und den anderen Armeen alles

beim alten gebl eben ist . Von ungefähr 2 Millio »

nen Soldaten sind weniger als 109 . 000 demobi¬

lisiert worden , viele davon führen ein unstetes
Wanderleben . — Dieser Tage trat in Nanking
zwar «ine aus der obersten Militärs gebildete
Reorganisationskonferenz msammen aber auch
hierbei dürfte nicht viel herausgekommen sein .
Die chinesische Presse spricht sogar von gehcj .
men Abmachungen zwischen Fcng Du
Hsiang und Tschiang Kai Schek gc -
gendie Kwansi - undMukdcngruppc .
Selbst die Totsache , daß Fcng , Pen , Li Tschai
Zum etc . in Nanking Ministerposten bekleiden ,

besitz ! wenig Bedeutung , weil die Generäle ihre
Anncckommandos oder die Präsidentschaft der lo -
kalcn politischen Räte beibehalten haken und über ,
dies die Möglichkeit besitzen , sich in Nanking durch
Ersatzleute vertreten zu lassen .

Was die Unterdrückung des Opi «
um Handels betrifft , so explodierte der große
„ Kiangna » " - Skandal gerade eine Woche nach dein

Zusammentritt der zur Bcseit ' gung des Opium -
Handels eingesetzten Landeskonferenz . Der Raum
verb ' etct es leider , auf diesen überaus wichtigen
Borfall näher einzugchen . Nur soviel sei gesagt ,
daß anl 20 . Oktober des vergangenen Jahres aus
dem von Wu . Hau kommenden Dampfer „ Kiang -
nan " eine Opiumsendung aufgefimden wurde , die

d genug war . um ganz China zwei Jahre
mit Opium zu verborgen . Dieses Opium

sollte von dem Kommandeur der Garnison

Shanghai ( zur Kwangsi - Gruppe gehörig ) irr der

französischen Konzession verkauft und der Ertrag
in Walsen und Mnnit . on umgesetzt werde » . Es

ist bc- eichnend daß die Presse von Shanghai die .

feit Skandal zunächst toizusck ' we' gcn versuchte und
der Polizeipräsident von der Nankinger Regie -
rung entlassen wurde , als er den Vorfall der Zen -
tralregierung meldete . Die öffentliche Meinung
war natürlich über die . Haltung von Nanking er -
bittert . Unter Führung von Dschlang Kai Schek
wurde schließlich zur Aufk . ' äruug der Angelegen -
hcit eine Kommission nach Shanghai en sandt .
Schon nach wenigen S ' tzunaen trat Tschiang Kv '

Schek von deni Vorsitz zurück und sowohl Dsch ' ang
als auch Feng hüllten sich in Schweigm . Die

Ursache hierfür scheint darin zu liegen , da ß hoch -
gestellte Personen wie der Finanz -
mini st er Sung in den Skandal ver¬
wickelt waren und die Bekanntgabe des Tat -

behendes wahrscheinlich zu einem Wiederaufflak -
kern des Bürgerkrieges geführt tättc .

Andererseits hat ein großer Teil Chinas ge -
gemrär . ig unter einem Terrorisnius zu
leiden . w, . er s e l b st unter T f ch a n g
Tho Lin unbekannt war . Sämtliche Op -
positionsblättcr sind z. B. unterdrückt und etwa
Treivicrtel der aktiven Mitglieder der Kuomin -

lang sind aus der Partei ausgeschlossen .
Es » lehren sich jedoch die Zeichen dafür , daß

dcse Reakt ' on Weit übers Ziel hinausgeschossen
hat . Kürzlich trat der Parteivorstand der Äuo -
m Wang von Nanking aus Protest gegen die

Wiederzulassung der ausgeschlossenen „ Wcsthügcl .
gruvpe " geschlossen zurück . Die Studenten der
nationalen UmverOtä ' Peking protestierten gegen
me Ernennung Li Pu Bings , ihres früheren
Idols , zum Präsidenten der Univcrsiiätszone von
Bcking. Wenige Tage darauf wurde eine große
Demonstration gegen die Gcheimdiplo -
matie Wangs und Sungs bei ihren Ber -

Handlungen mit den Mächten , gegen die
überm ä s, j ge n Konzessionen gegenüber
d. ese » Mächten und gegen die Anerken -
nung der Anleihen von 1913 und 1913

ausgeführt . Diese Streitpunt c haben inzwischen
) u we ' teren ernsten Meinungsversch ^ enhehen
un Schöße der herrschenden Gruppe Nankings

Mranlasinng gegeben und d' e Knominwng - Be
wegung der Provinzen Honan und Schensi hat

öffentlich die Rückkehr Wangs verlangt , um
c nc Reinigung des „ Stalles von Nanking " vor .
zunehmen .

Wohin diese Bewegung führen wird , ■ ist
heule noch nicht zu sagen . Sicher ist jedoch , daß kann .

China wieder einem Pulverfaß gleicht und sich
der angesammelte Explosivstoff jederzeit in der
Form eines Krieges zwischen Feng und
Tschiang gegen die Kwangsic - Äruppc entladen

SriflMfrteile über üßiltzclm » .
3luö 3 » eri < 9ten SsterrejUfttZiH ungarttwer ^ Diplomaten . * )

muaeKllt » on cnewig « rusel , toitn .
Der ehemalige deutsche Kä ser ist in das

„ Alter des Psalmisten " eingetreten . Ein seines
GottesgnadeniumS Entkleideter lebt er in der
Fremde , in die er floh , als die eisernen Würfel
dcö Krieges und der Revolution gegen ihn cnt -
schieden hatten . Nicht die Tragik eines ,g ganh -
scheu Schicksals " ivar es , die ihn in die Berka t -
nung jagte , sondern der den niedrigsten Lebewesen
eigene Trieb der Sclbstcrhallung ; ihn , der sich
hoch erhaben fühlte über die niedere » Menschen ,
die keine Krone trugen , ihn , der sich für ein
Werkzeug der göttlichen Vorsehung hielt , für
große Dmge anscrsehen . Als er 1333 nach der
hunderttägigcn Regierung seines Vaters den

deutschen Kaiserthron bcst . eg. sah er sich gott -
gleich . Eine Schar von . Höflingen hatte ' yslcma -
tisch dies Ucberwcrtigkciisempfindcn in ihm zu
ste ' gern verstanden und er war . wie alle kleinen
Menschen , bald den Verlockungen erlegen , sich als
Riefe an Geist und Materie w gcoerden . So
konnte es geschehen , daß er durch Jahrzehnte
dem deutschen Volke alS Heros hingestellt wurde ,
der . nach seinen eigenen Wonen . Land und Volk
„herrlichen Zeiten emgcgensühr : »" iverdc . Erst
der Ausgang seines unheilvollen Regiments essen
tarte aller Welt seine wirk ! che Kleinheit und
all « seine geistigen und charaktcrologi scheu Defekte ,
deren Zusammenwirken Reich und Volk an den
Abgrund gebracht hatten .

An der Gestalt Wlhelm IL zeigt sich vor
allem die ganze Verderblichkeil des GoltcSgnaoen .
Systems , das sich in nur ganz geringem" Maße
vom römischen Cäsarenwahn unterschied . Man
würde aber den Intellekt und die Urteilekraft
der geist ' gen Führer des deutschten Volkes schwer
unterschätze, , wenn man behanpien würde , daß
nicht schon frühzeitig an dem jungen Prinzen
und an dem jungen Monarchen von vielen und

hervorragenden Männern jene Eigenschaften er -
kannt wurden , die schließlich sein ganzes Wesen
ausmachten und als sein Charalierkomplex in
greisbare Erscheinung traten . Es gab nicht
Wenge , die schon vor Jahren ihrem tteangen
davor Ausdruck gaten . was des deutschen Volkes
und der ganzen Melr harre , wenn der mit

schweren geistigen und moralischen Gebresten Be¬
haftete den Thron innehaben werde . Wie seilst
weiteren Kreisen die versch ' edenen drohenden An -

zeichen des künftigen KroncnträgerS bekannt

waren , erhellt daraus , daß beifp . clswcis - am
Berliner Kai ' erhofe akkreditierte österre ' chisch .
ungarische Boi ' chafcr hierüber ihrer Ztaatskanzlej
berichteten ; wenn diese Herren es auch mit oer

gebotenen diplomatischen Reserve und dem aller -

untertän ' gsteu Rcsrekte taten lo ze gen doch hre
Bericht « die unverkennbaren Fakten auf , die frei -
lich erst nach Jahrzclmien von W . ll ,el »«S Regie¬
rung ihre entsetzliche Bestätigung gesunden haben .

Es war nirgends ein Geheimnis , daß das

Verhältnis Wilhelms zu seinen Eltern , namcnt -

lich aber zu seiner Mutier , stets ein recht schlcch-
ies war und der junge Prinz im Gegen atz. ' zu
feinem liberalen Bater frühzeitig „streng konser¬
vative Neigungen " bekundete ; daß ihn aber auch
sehr wen ' g kindliche Liebe beseelte , geh : ans . inem

Berichte des österreichisch -ungarischen Botschafters
Grafen Szcchenyi vom iO. März 1633 her¬
vor . zu einem Zeitpunki . da der sterbenskranke
Kaiser Friedrich aus den Thron gelangte . Es

wird darin gesagt , daß Wilhelm „bestrebt ist ans
sich, als die aufgehende Sonne , alle Bl ' cke zu
lenken ; der nunmehrige Kronprinz sei zwar wäh¬
rend seines Aufenthaltes i » Sau R e in o ( wo
der kranke Kaiser zur Erholung weilte ) seinen
hoben Eltern gegenüber sehr hcrzl ' ck und weich

ausgetreten , doch dürste diese Selbstüberwindung
nach aller Berechnung nur von kurze r Tauer

sein . Indes stehen die Gegen- srtz ? des Charakters

und der Ansichten hier so schroff w' der einander ,

daß eine Ausgleichung derselben kaum möglich
sein könnte . "

Vierzehn Tage später spricht derselbe Dipio
mat über Wilhelms Persönlichkeit noch deutlicher .
Er sagt : „ Die Bonner Allüren des hohen Herrn

treten »och sehr zum Vorschein und die auioriia -

tive und vorschnelle Art und Weise , mit welcher

Höchstderselbc schwierige Fragen behandelt sowie
sein unvorsichtiges und intolc . antcs Borgehen in

relig ' öser Bez ' ehurg verursachen manches Kopf -
schütteln und es gibt daher selbst in militärischen

Kreisen nicht gar viele mehr , die ganz ohne

Bangen dem n. cht mehr fernen Zlegwrnngean -
tritic des Kronprinzen Wilhelm entgegensehen . "

Ganz kurze Zeit nach dem Tode Kaiser
Friedrichs ging der Thronerbe daran , alles

gründlich zu ändern . „ Kaum daß die sterblichen
Ueberreste seines BaierS und Vorgängers » »

Grabe vollends erkaltet sind , tvurdc mit großer
Hast und Eile organisiert , verabschiedet , pensio¬
niert ; so ist dies danach angetan , ernste Be -

denken zu erwecken . Daß man unter solchen Ilm -

ständen beunruhigt ist der Zukunft nicht ohne

Besorgnis ewtgegenbl ctt , und daß vielleicht m

den höheren Stellungen der Verwaltung und der

Armee Viele anfangen , sich ihrer Haut nicht mehr

rech? sicher zu fühlen geht aus der Sachlage her -
vor . " ( Bericht des Grafen Szccheny . vom 4. Juli
1868. )

In einem „streng geheimen " Berichte macht
ein österreichisch -ungarischer Lcgationsrat Milte, ,
hingen üben eine Unterredung , die er mit dem
kaiserlichen Leibärzte Dr . Leuthold hatte . Der
Arzt erzählte u. a. , Ka. scr Wilhelm sei wegen
eines Zeitungsartikels in große Aufregung gc -
raten ; er habe den Kaiser gebeten , „dergleichen
Enunziationcn der Jndcnpresse nicht weiter zu
beachten , gleichwie der Hochscligc Kaiser Wil¬
helm I . stets dies gehalten habe . "

In « inom Berichte vom 9. Jänner 1889
meint der öslercichisch - ungarischc Botschafter , daß
Kaiser Wilhelm nach Popularität hasche ; zu sei-
neu beliebtesten Vergnügungen ge -
boren die Bierabende , wie „sich der Ka>>' cr
stets noch als Bonner Börnste fühle . " Wenge
Wochen später klagt der genannte Diplomat dar -
über , „ daß das Muckertum unier Kaiser Wilhelm
einen güust ' geren Boden gefunden ha ' . "

Ein geradezu vernichtendes llrtcel über Kai¬
ser Wilhelm fällte der zur Naiionalliberalcn
Part « ! gehörende Professor G n e > st, der gegen «
über dem Grasen Szcchci yi hervorhob , daß der
junge . Herrscher ein unfertiger Mensch sei der
übereilte Entschlüsse fasse. Auch der englische
Bolschoslcr in Berlin , Sr E. Male, , lieg sich
in vertraulichen Momenten recht abfällig über
die unreifen und eigenwilligen Hände aus , in
welchen die Zügel des Staatswagens ruhen . "

Am 23 . April 1890 , al ' o im dritten Regie
rungsjahre , berichtet der österrcichisch - nngarische
Botschafter :

„Kaiser Wilhelm leidet an cmcm auege
sproclene » Mangcl an Ansticht gleit und hat nur
den Wunsch , durch Ucberraschungeu aller Art d. >
Welt zu verblüffen . "

Um dieselbe Zeit berichtete der österreichisch
ungarische Botschafter in Petersburg , Gras W o I
ke n stein , der über gute Beziehungen in Berlin
verfüg : «, in einem „streng geheimen " Berichte
über Wilhelm :

„ Es wird viel und laut darüber gellagt , daß
Kaiser Wilhelm ans niemand hören will , alles
nur nach seinem Willen und seiner oft - zanz
mangelhaften Information eutscheioe , oft sehr
kompetente Urteile ganz m ßachte und nachgerade
steigere sich dies bis zum unoernünsiigcil Eigen -
sin » . . „ Die Umgebung des Kaisers zeichne
sich der Mehrzahl nach durch große Gemeinheit
und schlechtesten To » ans . Platte Kriecherei und
ziemlich schamloses Verfolgen des eigenen Vor -
tciles zeichne die - Herren , die die tägliche Um -
gcbung des Kaisers bilden , unvorteilhaft ans . "

Derselbe Botschafter berichtete am 29 . Juli
1890 nach Wien :

„ Dermalen ist Kaiser Wilhelm von den srted
lichstc » Gesinnungen beseelt . I » früheren Zeilen
wäre es unangenchm ansgesallen . daß Kaiser Wil -

Helm selbst bei Anlässe » untergeordneter Natur
immer zu jagen pflegte : „ Nun desto besser ; trenn
d' e Sache » so stehe » dann gehen wir eben los ! "

„ Der Kaiser arbeite immer noch z » wenig, " wird
über Wilhelm geklagt. .

Am 12. Dezember 1890 schreibt Botschafter
Graf Wolke » stein über Wilhelm ! „ Er lebt ,
er denkt , er will , er handelt . Er allein füllt den
Raum aus . Ivo der politische Gedanke — der

Rcgi ' crungtgedanke — konzipiert und von der

ge' si ' gen Konzexiio » zur Tai gebracht w. rd . Er
will ihn allein erfüllen und wird voraussichtlich
ftdeii . der ihn an der Ausführung dieses Vor¬

habens hindern wollte , raich und gründlich zu
beseitigen wissen . "

Am 29 . April 1891 schreibt Graf Wolken -

stein : „ An höchster Stelle ( am Petersburger Hose )
bestehe Mißtrauen gegen Ka ser Wilhelm ll . Bei

Hof herrsche die Meinung vor , der denische
Kaiser sc i g c i st i g nicht in Ordnung .
Auch der Zar sei vielleicht dieser Meinung .
Wahrscheinlich sei Kaiser Alerander Iii . davon

überzeugt , daß bei dem Tatendrang , der Unruhe
und dem sprunghaften Wesen , welches man hier
dem deutsclen Kaiser beilege — bei seiner Un -
berechenbarkcit — bei der bei ihm vorausgcletz ' cn
Unüberlegtheit und Unvorsichl gleit , die D ' » ge
in Deutschland ein schlechtes Ende
nehmen müssen . Dies die Quellen des

großen politischen Mißtrauens Alexander III .

gegenüber dem deutschen Kaiser .

Mir ist vollkommen erinnerlich , daß zur Zeit
des Rücktritts des Fürsten Bismarck , Lobanoff
( russischer Minister des Aenßern ) nur gegenüber
mit einer bemerkenswerten Positivitä - den Aus -

spruch machte , Kaiser Wilhelms Gch. riizustäude
seien infolge seines Ohrenleidens keineswegs
normal . "

Aus diesen wenigen „diplomatischen " Asußc -
rungen geht wohl zur Genüge hervor , welche
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Tagesneuigkeiten .
Das „ vSikerverbwdende " Münchner

Bier .

Der deutsche Reichsfinanzministcr hat eine

Erhöhung der Steuer auf Bier und Branntwein

beantiagt , um für einige besonders dringende
Auslagen des Reichshaushalts Bedeckung zu sin -
den . Darob ist der Kampf in allen Lagern gegen
ihn entbrannt und besonder » in Bayern wird
bei jeder Generalversammlung der großen
Brauereien , die ebenso wie bei uns hohe Dw > -
dendcn zahlen , aus die „katastrophalen " Folge »
einer S>euercrhöhung hingewiesen . In dem Be -

rich » der A. - G. Hackerbräu heißt eS wörtlich :
. Hackerbräu kau » man heute bereits wieder in allen
Wellte len genießen . Daraus ist zu ersehen , daß
das Münchner Bier ein völkerverbin -
de » des Produkt ist und bleibt , und mehr
als ein anderes Produkt dazu beiträgt , den deut¬
schen Namen und den Beweis deullcher Schaf -
scuSkraft und deutschen SchasstnSwillenS in die
Weh zu tragen . Der Hauptkonsument im

Inland ist der deutsche Arbeiter .

Also auch hier zeigt sich die versöhnende Wir
kung des BiereS , der Arbeiter vergißt jeden Klas
scnkämpf und trinkt fleißig , damit das Alkohol -
kapital Hobe Dividenden abwirft . Nicht mir in
Deutschland ! !

Zehn Personen verbrann ' .

Bnckhampton ( West - Virginia ) , 2. Fever . Im ,
Wohnhause der Familie F i n e s brach ln der
Nacht ein Brand auS , der mit so vernichtender
Schnelligkeit um sich griff , daß sämtlickfe Mitglie -
der der Familie , zehn Personen , in de «

Flammen umkamen . Di « einzige Person ,
die sich retten konnte , war cm Schwiegersohn der

Famllie , der schwere Brandwunden davon getro -
gen hat .

geistigen und sittlichen Auffassungen Wilhelm

»z Die zitierten Aktenstücke entstammen dem ! hatte . Seine ganze Neg' eruugszeit und ihr Ende

„ Wiener Haus - , Hof- » nd Staatsarchiv " . | haben sie deutlich bekundet .

Tie „hochaktlde Pa ' bi ' anz " . Die „ P r .

Presse " , das Organ für Pa ; - sismus und Ab

riisturg der andern , schreibt über den neuen

Ministerpräsidenten ?
„ Es kam zur Mobilisierung tschcchoilovaliicher

. HecrcSleile . Tüe Entschlossenheit ! ' eines

Vorgehens hatie Hand in Hand mit den diplomati -
scheu Schritten die gegen Kuns Aktion » niernom .
men wurden , ihre » vollen Ausannnenbriick » zur
Folge . In ihren AuSwnckungen hat blase M a .

bllisierung gute Früchte gezeitigt : Sie
wies die organisatorischen Mängel aus , die der

jungen Armee damals anhafteten , und wurde aus
diele Weise Beginn st rosset organi > aIo >
tischet Arbeit , die sich sowohl auf den

demokratischen Geist der Armee , als

auch auf chren technischen Ausbau ersirsckt fc » und

erstreckt . Tos lschechossovaki ' che Heer ist in seiner
heuiigcn Gestaltung und seiner Bodeulung als

BerieidiguilgSarmec zum größten Teil das Werk
des NaiionalverteidigungSminister Udital . Seine
Bemühungen um ihre Konsolidierung und

ihren Auf - » nd AuSban schließen schon
heute mit einem evidenten Erfolg und
einer hochaktiven Vorbilanz . "

Die Zahlen der Vorbilanz fehlen leider . Wir
vermuten , daß es sich dabei doch um die Sol «
datcnselb st morde handelt , hie wahrhaftig
e ' ne h o ch a k t i v e Borbilanz ausweisen und
einen evidenten Erfolg darstellen . Wann sie die
wirkliche Bilanz ziehen will , verrät die fuizi«
f ' stische „ Pr . Presse " nicht . Aber die ganze D k
tion läßt crra ' en , daß sie a „ ein Siahlbad
der Böller denkt und a » die sichtende Rolle , die
ihr selbst dann im Kr' egspressoqiiartier und im
Hinterland beschieden sein wird . ( Das Orbis -
Palais besitzt doch hoffentlich bombensichere Kel «
ler ? Ans die paar lump gen Millionen Steuer «
krönen für betonierte Unterstände wird ' S doch
nicht angekommen , sein ! )

Der Frost erreichte Samstag früh in Bud -
weis und Deutlchbrod eine Temperatur von —31 .
in Klattau —28 , in Troppau —26 , «n Preßburg
—25 und aus den , Karlov m Prag — 24 Grad
Celsius . Im Klcmentinum in Inner - Prag
wurde —21 . 0 gemessen . Das letztcmal wurde diese
Kälte in Prag im Jahre 1893 , also von 30 Jahren ,
beobachtet , wo man im Klcmentinum —22 . 4 vev >
zeichnete . Der Wetterbericht verzeichnet für die
nächste Zeit ein Anhalten dcS bisheri¬
gen WittcrungücharakterS und die Aus -
sick' t auf Tauwetter , die im Laufe des Freilag noch
bestand , scheint auf Grund der neuesten Wetter «
karten ganz verschwunden zu lein . Arge Verkehrs -
stönmgcn hat der Frost auf den Bahnen verup -
sacht , wo vielfach die abgestellten Waggons und
gan - e Küge an die Geleise anfrieren und erst nach
mühseligem Auftauen der Räder mittels Fackeln
ustv . wieder in Gang gebracht werden können .
Durch die strengen Fröste leidet ganz besonder »
das ZugSpcrsonal . namentlich die Bremser . Ber -
schiebet und die Streckenwärter , die ihren Dienst
nur unter Erschöpfung aller ihrer Kräfte klaglos
verschen können .

Schwere Bluttat . In der Nacht auf Freitag
wurde auf der Zech « Konstantin " bei Bochum
eine schwere Bluttat verübt . Ein 31 Jahre alter
Heizer erschien Donnerstag abend « in angetvun -
kenem Zustand zur Nachtschicht . Der Maschinen «
ste ' ger wies ihn deshalb vom Arbeitsplatz . Der
Gemaßregelte stellte sich am Kesselbaus auf . er «
wartete dort den Steiger und stieß chm mit vol -
ler Wucht sein großes Taschenmesser
in die linke Brustseite . Der Getroffene
brach sofort zusammen und verschied nach weni¬
gen Sekunden . Die Polizei konnte kurz daraus
den Täter verhaften .
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Das ausgebrannte Warenhaus . Das Waren -
bans Tietz . vormals Stein , in der Ehansscestraße
in Berlin ist bis ans de » letzte » Fetzen ausge¬
brannt . Die Löscharbeilen lvaren in den fr übe »

Morgenstunden des Donlicrs . ag beende : . Fünf

Züge der Feuerwehr blieben an der Ungl>l . kS-
stelle , « in die Aufräumuiiglarbeiten vorzniieh -
inen . Die fünf verletzten Fencrwehrlenie befinden

sich auf dem Wege der Besserung . Der Betrieb

der Straßenbahn und Autobusse durch die

Chaussccstraßr konnte bereits wieder anfgcnnn - -
wen werden . Der angerichtete Schmiden gehl in

die Millionen , laßt stch aber in feiner Volten

Höhe noch nicht übersehen ; er ist durch Bersiche -

rung gedeckt . Die durch die Katastrophe tvfdjafti .
WligsioS gewordenen 500 Angestellten sollen nach

der Erklärung der Firma ans andere Belr : cbc

verteilt werde » . Die von der Polizei Vernum -

mcitcn Zeugen bekundeten übereinstimmend , daß
das Feuer zuerst an einer Holzverschalung und

einer Holzwand , die das Warenhans von einem

Neubau trennten , beobachtet worden sei . An

dieser Holzivand lagen mehrere Starkstromkabel ;
es besteht die Möglichkeit , daß hier durch Kurz -

schluß das Feuer ' zum Ausbruch gelangt war .

Einige zurückgebliebene Angestellte versuchten ver¬

geblich , den Brand selbst niederzukämpfen . Die

Flammen schlugen von der Holzverschalung auS

in das Innere des Warenhauses und schien die

dort aufgestapelten leichtentzündlichen Vorräte in

Brand . Passanten sahen von der Straße auS

den Feuerschein und alarmierten um 8. 2«) Uhr

die Feuerwehr . Jnztvischen waren durch die

« norme Hitze die großen Schaufensterscheiben ge¬

platzt und klirrend auf die Straße gestürzt . Die

Flammen erhielten dadurch Zugluft und dehnten

sich innerhalb einer Viertelstunde über das ganze

vierstöckige Gebäude , das etwa 100 Meter

Straßenfront hat , ans . Der Feuerschein war

weithin sichtbar . Die Bewohner eines der bcnach -

bartcn Häuser mußten auf Anordnung der Feuer -
wehr mitten in der Nach : ihre Wohnungen vcr -

lassen . In der Nacht gegen ein Uhr ereignete
sich eine heftige Explosion innerhalb dcL brennen -

den Gebäudes . Durch den ungeheuren jLnftdrnck

sprangen die Fenster der gegenüberliegenden
Häuser . Wie sich später herausstellte , waren auf
dein Dache des Neubaues Sauerstoff - Schneide ,
Werkzeuge und drei Sauerstofflaschen , die bei der

Errichtung einer Lichtreklame mit 20 Meter

hohen Lenchtbuchstaben verwendet werden sollten ,

durch Funkenflug in die Luft gegangen . — Die

Feuerwehr , die mit 600 Leuten zur Stelle tvar ,

muht « sich darauf beschränken , ein Uebe ^ - >reifen
des Brandes auf die umliegenden dreißig bis

vierzig Fabriken , die durch die stundenlange Glut
des Riescnseucrs stark gefährdet waren , zu ver¬

hindern . In diesen Fabriken lagern feuergofähr -
lichc Stoff «. Die Firma Tietz will noch ihrer
Angabe das Warenhaus wieder ausbauen .

Rückgang der deutschen Sprachkenntnis in

Ungarn . Der Berein des Humanistischen Gym -

nastumS in Ungarn hat an die UniverfitäiS -
Professoren eine Anfrage über die Sprachkennt -
nissc der ungarischen Hochschuljugend gerichtet .
Der Aufforderung sind 7 » Professoren nachgckom -
mcn , die über die Sprachkenmnisse der Hochschüler
eine schriftliche Erklärung abgegeben haben . Das

Ergebnis ist niederschmetternd . Ten Aeußerungen
der Professoren , die sich inhaltlich decken und r nr
in der Formulierung voneinander abweichen ,
seien nur folgende Sätze entnommen ' „ Die
moderne Sprachkcnntnis der Hochschülcr ist unter
aller . Kritik . Ich habe keine » einzigen Schüler ,
der imstande wäre , ein deutsches wissenschaftliches
Werk zu lesen oder zu verstehen . Bon der Kennt -
nis anderer Sprachen kann überhaupt keine Rede

sein . " Ein anderer Professor schreibt : „ Meine

Hörer lxiben vor der deutschen Sprache einen

Ivahrcn Ekel . Selbst die Kenntnisse der Vor

zugsschülcr sind so mangelhaft , daß sie außer¬
stande sind , sich miltclö deutscher wissenschaftlicher
Werke weiterzubilden . " Aehul ' . ch urleilen auch
die übrigen Professoren . Wahrhaftig , kein er -

freutichcs Bild derSpvachkenntnis der ungarischen
Hochschuljugend !

Ter Millionenschwindler Guido Behren » , der
als ovdengeschinückter falscher „Kaiseratzjutant "
verschiedene vvglländischc Textrlfirnien um R: e -

scnsuinmcn betrogen Imt , entpuppt sich in der seit

einigen Tagen gegen ihn vor dem Bremer Schöf -
sengericht stattfindenden Strasvertiaiidlniig immer

mehr als ein äußerst gerissener ( Banner . Der

StaaiÄinwali teilte am Freitag mit , daß er bei

einer Hainburger Bank ein bisher von dem An -

geklagten verheimlichtes Safe habe beschlagnab -
mett lassen . Es soll jetzt weiter ermittelt tverden ,
ob Behrens noch an anderen Stellen Geldmittel

verborgen hat . Die Entdeckung seines Hambur¬
ger Sas . ' L ist nur durch einen Zufall ermöglicht
worden . Der Angeklagte Hille seinen als Zeu¬
gen vernommenen . Halbbruder die Worte zugrflü -
stert : „ Hamburg gesichert ?" Diese Worte waren
von dem Staatsanwalt und einem Instizwachl -
Meister gehört worden . . Ter Verdacht , daß Bel >>
rens bezw . sein in Hamburg wohnender Bruder

über große Geldmittel verfügen , scheint auch da¬

durch begründet , daß der erste Verteidiger des

Angeklagten ein Honorar von 2000 Mark erhielt .
Behrens will diese Gelder durch den Berkaus

seiner Patente erworben haben . Der Bruder be¬

feindete u. a. , Guido habe im Vogtland als

„ Gott von Auerbach " gegolten , und seine
Wechsel seien wie Gold gewesen . Die von den

schwarz - lve . ß- roten Pbraftn benebelte » Gelcbu,ls -
leute hatten sich alle Mübe gegeben , niit Behren ?

GeschäftSbezielmngcn aufzunehmen . Der Auge -
klagte erklärt hierzu lakon sch: „ Es war wie eine
Wallfahrt nach K o n n e r 6 r c u t h. " —

Behrens ' Großvater hat sich mit i ) 9 Jahren in

M die EiddettdW die Altm mmmi
Ans Turnerkreifen schreibt man uns :

Da am Bezirks tnrntag deS 10 . Bezirkes vom

5. Kreiü tu Rnmbnrg die bundeSlosen Bernnc

unter stch waren qflig es natürlül , hoch Hr .

Eigenartig . Hiß a ! S erster Redner der ko . ninnili

stische Sekretär Riemer sprach . Selbstverständ
lich ! Er hatte ja in der Soms ag - Versaminlnng
des Rilmburgcr Vereins die Sacke schon „ge¬

dreht " und drehte weiter . Die Quintessenz : „ Rein

polnische Gründe sichren zu dieser Situation , die

Arbeiter müßten sick von den Reformisten , welche
nur spalten tvollcn , abwenden . "

Und nun kommt Beucr aus Reichenberg :
Die Kreisleitung wird weiter mit Urnen arbeiten ,
der Bezirk wird neu anfgebemt lind , — man

höre und staune , mit d e in Mitglieder -
schwinde ! müßt « ein Ende g c nl a ch t

>v e r d c n. Tann wählten lich die dort Versam -
mellen einen Ausschuß , welche sie „Bezirkslei¬
tung " nennen .

Dann kam wieder der Riemer : In den

Betrieben und Vereinen muß eine große Auf -

klärungSkampagne einsehen . ( L: es : - Hetze

gegen die sozialdemokratisck >cn BnndeSmitgliedcr
und Funktionäre ) , man müsse die sozialdeinokra -
tischen ' Arbeiter gewinnen . Warum denn nickt die

Indifferenten ?
Und nun kam Müller - Grund . Wenn es

anders gekommen wäre , hatten wir es leichter

gehabt . Wir hätten eben - alles sabo¬
tiert . ( Sehr fein , so sieht die Einheit - arbeit

aus) . Wenn es eben nicht anders gehl , muß der
4. KreiL Bund werden , Basta , so wird ' s .

Run kam noch einmal Bener . Rcickien -

berg , der nun ganz anders sprach , heiligste Auf -

gäbe die Wiederaufnahme der Vereine , die ja

durch ihre Abstimmung selbst ihr Urteil gesprochen
haben .

Sn der erweiterten S' tzwng soll dann lvahr -
ich der Haupltrumpf komme » . Verweigert

der Bund den ausgetretenen Bereinen die Mar .

ken , dann erllärt sich der Kreiü solidarisch . ( So
steht es ja seit langem Im Programm . )

Daun wieder Müller . Grund . Tie Bei

träge sind einstweilen zu deponieren . Möglich ,
daß man sie für den neuen Bund braucht . ( So ,

so soweit seid ihr schon ?) Ter R einer und der

Müller stellen selbstverständlich auch sofort „ ihr "

Postscheckkonto zur Verfügung . Darauf sprach man

vom Abschließen der Unfallversicherung .
P i l z, Warnsdorf teilt mit , daß che Verein

niemals wieder BttndeSniarken kleben wird , wor¬

aus Mnller . Grnud mitteilt , die Vereine brauchen
keine Sorgen zu haben , denn : „Alles ist schon

besorgt . "
Rillt will mau noch den Bezirksturntag des

I . Bezirkes vom ö. Kreis ablvarten , wo lvahr -

sche nlich dieselbe Koniödie ausgeführt werden soll
und von der alten Bezirktkasse sei , — natürlich
—, die Hälfte des Geldes zu fordern .

Nachdem R i e m e r noch befohlen hat . alles

sofort im „ Vorwärts " zu berichten und den Sa -

nitätevn zum Wintersportfest in Schönlinde ein

vorheriger Treffpunkt vorgeschrieben wurde , war

die Geschichte zu Ende .
Aus den ganzen BerlKindlnngen Ist zu er .

sehen Hiß die Vorarbeit der koinniunistisäen
Spalier schon sehr weit gediehe » ist. Wir tvün -

scheu den Machern deS neuen Bundes sehr viel

Glück , nur bezweifeln wir . daß sie mich die ent¬

sprechenden Mitglieder mitreißen werden . Für

unsere Genossen gilt es nun , schärier als bisher
die Augen offen zu halten und den Erobrungs . -

scldzug , der Iii den verschiedenen Vereinen und

Bezirken veranstaltet werden wird , entsprechend
abzudämmen .

Die stille Duldung gegenüber konunnnisti -
scheu Störenfrieden ist nun nicht mehr am Platze .
Sic wollen aufs ganze gehen und haben wahr¬

scheinlich , wie bei der Parteist al uua , trotz des

EinheitSgeschreieS ihren neuen Bund schon in der

Tasche . De nächste Feit wird uns darüber Klar¬

heit bringen .
Seid auf der Hut vor den Fraktionsagenten !

geistiger Umnachtung das Leben geiwnunen ; sein
Vater ist im Jahre 1917 an Gchirichanlentzttn -
du,ig gestorben .

Ein « Hundertjahrg « verstarb dieser Tage in

Reichenberg . Die Hochbetagte feierte Weihnach¬
ten ihren lplnderisten Geburtstag und war die

älteste Person in Reichenberg und Nordbölm . en .

Größer « Grippesterbl ' chkeit in England . In
der letzten Woche hat sich in England die Zahl der

Todesfälle an Grippe bedeutend crböht . In der

Zeit vom 19 . Jänner big zum 26 . Jänner bezif¬
ferte sich dic Zahl der Sterbesälle an Grippe m
London und in den großen Städten Englands auf
321 , während sie in der vorhergegangenen Woche
179 betrug . In London allein erhöhte sich die

Zahl der Sterbesälle von 77 auf 158 .

Da » Geheimnis der Schönheitskönigin . I »
Paris wn . de vor einiger Zeil Ätodenwiselle Mar .

guerite Dufresiic unter dem Namen „ Miß

France " zur französischen Schönheitskönigin für 1929

gekrönt . Als dic reizende junge Dame ihre neue
Würde übernahm , ahnte sie toohl nicht , meld ; „' ei :
fame Mcntencr " ihr damit bevorstehen sollten . Am

gleichen Tage nämlich , als sie das Urleil der J » rv

cittgegemiohm , überreichte man ihr einen aus fünf

Jahre lausenden Vertrag cincs amerikanischen
Theateruntcrnehmens . Die neue Königin war

sprachlos . Von verschiedenen Seiten riet man ihr ,
dieled Angebot nicht anzunehmen ; sie befolgte de »

Rat . Alles ging gut — bis eines Tages in den

amerikanischen Zeitungen „ Miß France ' s " Bild auf¬
taucht «. De Photographien zeigten sie lächelnden
Angesichts und mit Blumen im Arm bei der Ab

fahr : auf dem Bahnsteig , an Boid des Schiffes und
bei ihrer Ankunft in New ? ) ort . Fräulein Dusrcsuc
hatte von diese » Bildern keine Ahnung ; sie wohnte
wie bisher in ihrer bescheidenen Pariser Wohnung
und trat wie stets alle Wende in einem Thcaiei
aus , wo sie als Mitglied eines Ballettkorps eine

wichtige Rolle spielte Hier machten sie schließlich
Kolleginnen auf die Mitteilungen der amerikanischen
Presse aufmerksam . Miß France tonnte jedoch »ich :
daran glauben , daß man mit ihrem Nomen Miß¬
brauch trieb und hielt olles für einen Irrtum . Die -

ser Tag « ist die Schönheitskönigin nun au - Paris
abgereist . Ein geschäftstüchtiger Impresario , von

ihrer Anmut mid ihrer Knust entzück ! , hat sie zu
einer Tanztournee für Mitteleuropa engagiert . Vor

ihrer Abreise reichte Fräulein DifreSne gegen d>e

amerikanischen Zeitungen wegen Mißbrauche ihres
Namens Klage ein . Dabei stellte sich zu allgemeinei
Ucberralchnng heraus , daß sich tatsächlich zur Zeil
eine französische Schönheitskönigin in Amerika bc-

findet , dic zwar nicht den Namen Margnerite Du -
frednc führt , sondern eine ihrer Konkurrent innen

aus dem Schönheitswettbewerb , ein Fräulein Mad o
Damery ist . Sie wurde seinerzeit von der giei -
chen Jury unter dem Namen „ Madnnoiz ' elle Paris "

zur Köliigin der fraw - ösischen Metropole gekrönt .
Sie eignete sich dann — man weiß noch nicht , auf
welchem Wege , zu Unrecht den Rainen ihrer Kol

legi » an , feierte unter diesem Namen in Amerika

» » geheure Triumphe invd heimst « selbstverständlich
entsprechend « Honorar « ein . Die richtige Miß
France , will sich das erklärlicherweise nicht bieten

lassen und beabsichtigt , nach Beendigung ihrer euro -

väifchen Tournee nach Amerika zu gehen , um dort

ihre betrügerische Konkurrentin „ zur Rede zu stel -
len " . Die Angelegenheit wird außerdem noch zum
Gegenstand einer gerichtlichen Ausemander ' etznng
gemacht lverden , auf deren Ausgang man gespannt
sein darf .

Explosion in « ' « er Filmfabrik . In Turin e,tt -
nd mn Freitag in einer erst seit zwei Tagen inIftai

Betrieb befindlichen Filmfabr ? eine Explosion ,
welche daS Gebäude in Brand setzte. Drei Arbei¬

terinnen lvurdcn schwer verletzt . Der Besitzer
wurde als halbvcrbrannte Leiche aufgefunden .
Eine über der Werkstatt wohnende Frau stürzte
sich mit ihrem Kinde ans dic Straße , wurde aber

nur leicht verletzt . ^
Brand im Tanzsaal . Im großen Saite dcS

Volksganeii - ReslouraiuS in Wten brach Freitag
» m N Uhr nachlS ein Sachsen « aus . jn dem

Saale wurde ein Kostümkranzchen der Tiiizichnle
Dubais abgehallen , da « außerordentlich zahlreich
besuch : war . ' Plötzlich wurde im Saale ein leich -
: er Brandgeruch wahrgenommen . Man glaubt «
ursprünglich an ein Raiichsangfeuer , und die Gast -
blieben noch im Saale . Tie Sicherheit swachmann -
schafl hatie aber sofort die Gefahr eines Taibbrande »
beutet ft » nd die Rölniinng des Saales veranlaß !
und durchgeführt Tann wurde mit der Löi ' charbei :

begonnen . Der Siraßenbah . verlehr ans der Ring -
slraße wurde wegen der dort ' gelegten Schlauchlinien
eingestelli . Das Dach i>' t zum Teil nieder,lebranm
Der Schaden ist ziemlich bedeutend

Lady Elisabeth Earnawon , die Witwe nach
dem bekannten Entdecker des Grabmals und Sar

kophags des ägyptischen Königs Tutankamen ist
an Blutv « rgiftun g infolge I n s e k -

teilst ich es gestorben . Abergläubische Leu . e er¬
innern bei dieser Gelegenheit an die angebliche
Drohung gegen alle dieicnigen , welche die . Heilig¬
keit der ägyptischen Kön' . gsgräber stören .

Ei » Felssturz zert ümmert ein HauS . Aus

Frei bürg ( Schweiz ) wird gc meldet : In der

Nacht auf Sanis ag löste sich hinter dem Notre -

Tame . Platz eine Felemasse von etwa 2990 Kubik¬
metern . stürzte in die Tiefe und r i ß d i e F r o n t
eines Hauses weg . Die Betvohner des - Hau¬
ses lvaren durch das Brechen der Mauer recht -
zeitig gewarnt worden und konnten sich mit Aus¬
nahme einer 59 Jahre alten Frau I » Sicherheit
bringen . Ihre Leiche liegt unter den Trümmern
der Äauüfront und konnte noch nicht geborgen
werden .

Krantengcld - Schwindler . Tic Pariser Poll -
zei verhaftete am Freitag acht Personen , darun¬
ter zwei Eigentümer von Kliniken für Arbeiter
und zwei Llerztc . wegen Betrügereien mit
St ranke nversich e r » » gen . Sic wurden
auf die Weise begangen , daß verletzte Arbeiter in
die zwei Kliniken gelockt und die H e i l u n g
ihrer Verletzungen möglichst lange
hinausgeschoben wurde , damit dic aus¬
zuzahlenden Kraukenvcrnchcningen möglichst hohe
Beträge erreichten . Das Ertragnis dteser Betrü¬
gereien teilten die Inhaber der Kliniken mit de »
verpflegten Arbeitern . In die Affäre ist auch ein
Apotheker verwickelt . In der letzten Zeit wurden
bereits einige Betrügeraffärc » dieser Art auf¬
gedeckt.

Von einer Lawine verschüttet . Aus Mürz -
Zuschlag wird gemeldet : Der Gutsbesitzer Jo -
st' f Zöchlj ng unternahm Freitag einen Skiaus -
flug auf de » Hohen Göller bei Mürzsteg . Bei der
Abfahrt wurde er von einer Schneelawine ver¬
schütte,t . Die Ausgrabnngsardciien lvährten bis
Mitternacht , Die Leiche wurde geborgen .

Aon einer Granate zerrissen . In Ponte Ehiaro
teinden drei 15jährige Burschen eine Granate , die
sie mit einem Hammer zu öffnen versuchten . Dabei
eip ' lodierte das Geschoß lind zerriß einen der B» r -
' chen bis zur Unkenntlichkeit . Seine beiden Kame¬
raden wurden schwer verletzt ; sie dürften kaum mit
dem L' ben davonkommen .

Ei « Schutzpolizist als Heister . Die Berliner
Kriminalpolizei hat den Oberwachtmeister der

Vsmtfetff . si . Feber 1929 .

vom Rundinnl .
Empfehlenswerte » au « vcn Programmen .

Montag .
' llrasli 13- 30! tnumaeioiycrt bei U. . 3. : 16. 30—17. 10

' Sciiduno Lrelibu <11 . tettzmltNflllowrt ; >7. 45
3 c Uli nie Sendung : Ärilcrdcrlch : und Tcgcgnru - i
reite », litrvsnt 3r . Glcflt . :<tabrl . Wien ! . . ' Dom UiNiruna
d • lOtuiif-' mit : 0Iut ( l6ctiVtc («li am» »et Platienlmiimlnn «
t, ' tt Pdcnogrummcrchlnü r>. r Wiener «kndcmls der Wwkn -
Waftcn ; 18. 35 Tslscchllchar etcDcncwottrag . M. . OrMIttcM :

sSrcfttddfM gz 20. 30—32. 15 ( Scndimg
nJdf B fllin im » l !: c!>dure>1 Ilcdcrlragnng 0ns !ScrI!n.
tümeeri Ilir den mli ^lcurnnStlScn tMin-dfuirk , - oiMr. ! Nnr»
Gartit ttc >do! v>W3- 5nmundi ( ( Sctang ) , ftoiucrtaicllt -

fler ( SUilnccno ) : 32. 20- 33- 00 SchoIWIoU. nimnll ! . _
» tun « : 12. oll :31tlt : as : u! iytl : 16 45 Kot5ntilla8 {r .iii,-,rt t -
17. 45 UiUllitc I ' tefftnaifictdjlcii ; 17. 55 S c u t

*

(vl)c Sendung ! 3c . Sunt ( Stecict : „yillo frandi. -, bic
SlalogNchc SÄNISN Dil 211330": 20- 70—22 -15 ( ans iltool
Hebe iraguiig aus lOcItii , »toi -.äcrt jil : den mlUt . cutoimi .
MX! ! ehmMUNf . — urtödtttg : 36-30—17 . 30 ( TOS Pvcgl
2«! chmIilagSlon3 «rt . — Lind - - , 19. 43 Hinten und »tili -
«lavterlompotUloneii von TobuNli . — Berlin ! eo. ln dinct -
!>. ! Ioin>Iec BrogramwcnSluniai llcbc . iravuno NONI LUrn
Ur- g und Waria - 7U. Orchetlcrleirzcri . — Slvlignrt ! ,4,4
„ Lon ?otvni > Siran ' ! . inrr 1503-5. Wandlungen de: mjDcr
nert Ofetclt : ": iO. l", Svaipdonkionokri , rn' IIIch: ITlufiT.
anlch»«I>cnd: . . Tautrnd 5-Joito yateiliig " — Lelp,lg .
ia. 0-3 „CctTtitg . dcr RcliglonikrtlNcr " : 1930 - I . ®. Scruc - ;
20. 00 los illoüK ' rfrnjcrl in d ei Ojftvijuiibctitn . vi ».
Sujudcrl »nd avspln : 21 15 gabeln , Sgl rc » und SInn -
ncMiflc von ZcNgcnollcn LctgngS . «MiniScn ! 21 . 2»- " vi
?»i - . ' ! Ilrndtroci - Zdirncval — - Samvurg : 20. 01 » Sund Im
e>irn ". HomeblC von «,1 - b Gore . - ravgrnderg ! 15 50 813
18 50 . 31. - Lk»lr von Srldnivla " vsn ( >sMrIsd ' leller . —
»rnniluri : I8 I0- - 1S- 3O - Tiere schon D! 3> an vo-.' >1>.
ENl- or . — Wien : 17. 30 WrlMUdlc und Ihr esotdcn . —
Rom 20. 05 Ltidir ' dcnd , ammnz - lZngor ?ron,z Si. - in»,

: 20. 1/1 S?l3»l : . Hernien " . Dlicr . — colli . - »>„
Slcsorjonitri . .. Wuoaprft : iojo ' . iutlcroiidcnttloW Air- - . . •
u 1: ~. dcr ->oN-s>-nNc lllv Mutti .

Dienstag .
' ». an! 12. 30—13. 40 ( Sendling n. ra, Hrünnl Kit. . , ; .

M»3CV; de» R. - y. - Crific ' tcrS : 16. 30—17. 10 ( Tendnng nr. . l
v- ebdurgl Sta <dm! «0g»k»N3CrI : 17.4.8 Deutsche Scn .
b 1: 1111 ; Ai- Nrrdr Ich! uns T- iacsneulgtctlrn , hUrouf Iln !v
Tliof . Dr. öraii3 L»! s0> ' Prag : „SonbcrlucnfUTfe ffir
ZchulNndc ", 18 25 TlchkiNischor elrbrlic - rvortoag : VroseUor
!>oi«r Slriiod : . llrclcmcnle de« So. 3l «NSuiaS In dcr 03.--
«ai' . ch!« dl' : ! 9! cnsaidcN ": 21. 20 Nile und neue LontemnutU .
— Brünn 12 30- 13 . 30 ( Uedeilraaung aus Vragl Mtimg »,
lonze 1- >7. 45 Denilche 71 r « 1 s e n a ch r i ch I « n: >7,5
Deutsche Scnbuns : Dr. Rodert Koe- . urek : ,.ffi. i6 111
^amlllensor ' chung - : 19. 15 OrcheZlcrconzerl deS S. S. - Cride -
sicco , 30. 31- Nomine mnslt und Melcdramz . — BrrsUmrg !
Hin Schallplalleinnugk . — touenit » ; 21. 00 Siemen d. ->
ZchoNIschen Orche' ler ». — Berlin : 30. 00 . 31« dlochl vor dem
Brll ". Dr- imo von NNr. Woltenslrln . — Breslau : 0. 00
. Dir Zr : u im il ' auenroman der Zell ": 19 25 . Da« plvcho-
valhNchc Mädchen " : 20. 15 Svmvdonlrlon,crl : 19 51 . vre ,
dlcnio dee yrlodeiiSstchrrung ". — ilSnIqSdrrg : 19. 31 . Ter
Viril lo' . ber Willen " , römische Over von Tdn' teo Go- noi .
- BNrn : 20- 10 Norlegge aus *n>ei Klnvli - ren : 20. 40 Ar»? ,

lüiiiltch . - Meiste , der Wiener Mal » . — SUversum : 17. 30 fiä
1840 Nonzrrl , Llede . Stölln - und ttlavterverldilcr : 21. 11
üanierl oee- inmüdonlschen Funkorcheslers

Schutzpolizei Max Behling , der am Alexanderplon
als Verkehrspolizist lälig ivar , unter dem Verbackt
der Hehlerei verhaftet . Behlings Freundin tvar in

einem Geschäft in dcr Großen Franlsurterstroße
ölig . Dort wurden in der letzten Zell sor ' . ge' etzt

Dictzstähle festgestellt . Als Täterin wurde Behlings
Freundin ermittelt . Sie gab bei ihrer Ven » . innig
' Ii , daß sie seit zwei Jahren die gestohlenen Soit ' eu,
in der Hauplsache siristallware », au ihren Freund ,
den Dverwaititmeister Mar Behling , abgegeb e. hale .
der die Sachen dann zu Geld mawie . Ein Teil d. -. -

TiebSgules konnte beschlaguohmt werden . Iuzwi -
chen sind vier weitere Berhaflungen -erfolg ' . Ben

liug wollte am 1. April auS dem Tieust aiioscheiden .

«usgellörter Miinzeildlcbstahl . Der Polizei in

Linz ist es gelungen , den vor einiger Zeit : u

EumbrilaiHi ' chloß in Gm im den begangei ' N
Goldinüiii endtebstcchl aufzuk- läreu . Der Tai wui ' .

der Hoslakai Ernst Deiters aus Hannover ' i >»

führ : und zusammen mit seinem Hehler vc: haste : .
Beide habe » nach anfängliche : » Leugnen ein volle

Geständnis abgeleg : . Deiters gab au , er Ij . v. v zu

wiederholten Malen die Mün ' /chrän ' e in g. ' schick. . .

Weise gcössnel und Gold » iinzen daraus . ' cuitvcrde :

die er dann au de » in Gmund » ! ansässigen Kar !

Türochia veikausie . der sie » nt großem Gcw ! » '

an einen Wiener Geschäftsmann weiter vcräuß . n

Ter letztere zeigte dies der Behörde an , als et d! :

erste Nachricht von dem in Gm » » de » begangenen

Goldmiinzeiidiebltah ! gcklescn hatte . Die beiden . Per -

hosteten wurden dem Bezirksgerichte eingeliefert .
Leider wurden keine Goldmünzen mehr bei ihn : »

oorzesunden , sondern lediglich ein auf eine Einlage

von IllOO Schilling lautendes Sparlvssabuch » nd ein

kleines Stück eingeschmolzenen Golde »

Aendcrungcn im Pterscmenzugöverk «hr . Ab -t

Fcber d. I . treten iolgendc Aendcrungcn im Fahr

plan der Personen sührenden Züge ein : Ai » der

Strecke Tannwald - Schumburg a D—Eltenbrod -

Turna » werden die Züge ötzlHMil ( ab Tanuwald -

Schinnburg a. D- 219 . an Turna » 889 ) , 032 /5818
ab Turnau 3 57. an Tannwald - Schumbuig 1 D

157 ) nur am Montag verkehren .

Flugdienst London - Karachi . Die britische V« g '
gesellschast „ Imperial Airways " beginnt am 89

März den Personen - und Güterlnftdicnst uack

Indien . Die gesamte Strecke ist auf sechs Tage
und fünfeinhalb Stunden berechnet , wobei der Flug
selbst 52 Stunden in Anspruch nehmen wird Di- '

5000 Meilen lange Strecke ist dic längste organisierte
Flugstrecke der Welt . Dic Reisenden und die Fracht
werden den Flugplatz Croydon Samstag um 5 Uhr
15 Min früh verlassen und in Karachi in Indic - i
nächsten Freitag um 10 Uhr 80 vormrtlagS der

gleichen Zeit eintreffen . Die Reife wird auügstführt
mit Larchskiigzengen . mit dem Zug und mit Hydro -
avionen . Aus dcr Strecke London —Basel werden

große Dreipropellerluftkrenzer System Armstrong -
Siddcley Verkehren . Die Strecke Basel - Genna wird
mit dem ? ! ochtexpreßzng zurückgelegi In
Genria werden die Reisenden von neuem Ganz

metallhydroavimien Marke Jupiter ansgeitomuteU -
die speziell für diesen Dienst auf der Strecke Genna

- Aegypten gebaut werden . Der Flug über die Irak -
wüste nach Bagdad und über den Persischen Göll

nach Indien wird von Dreipropelleni - Tehavilland
Avivnen mit Jnpitermotoren zurückgelegt weiden
die bereits zwei Jahre auf dcr Strecke Kairo -

Bagdad —Basra regelmäßigen Dienst versehen Zw>
scheu London und Aegypten findet d Veikeh :
zweimal wöchentlich , und ztvar Mittwoch und Sarn 4 '

tag statt .
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" 0 «littet Überfahren . In Mtz fuhr ein Ale ! -

ch. rmeister , der sich mit einein eben erst erworbenen

-«drerschein auf seiner ersten Ausfahrt befand , m: l
\ ' 2i „ io in eine Schar spielender Kinder ? er haue

na « des Bremshebels den Gashebel in Bewegung
^et » Etwa AI Kinder wurden verletzt , zwei diirf .

fauat mit dein Leben dcwon - kontmen . Der Flei¬

schermeister wif - de verhaftet .

Hill drin Fnhrwert in die Donau . Auf dem

Budäpesl - ^ sener Donaulai geriet ein mit vier Pser -

>cu belpanu - cr Kohl ' » woge » infolge crs Glatie ' icS

iii-i Rutschen , glitt die steile Böschung von der

Strasse hinunter und stürzte auf die zugefroren «

Denan . Tie Eisdecke zerbrach inner dem Gewicht

frtS Uli! 33 Zentner Kohle beladencn Wagens , so dag

das Gefährt unter den Entsetzensschreien der Pas .

sanlen i » dem drei Meier tiefen Sironi versank

Zwei Pferde ertranken , zwei konnten von der Jener ,

wehr omltet werten Ter Knischer hat sich eine

lebenSgeiahrliche Lnn. fencnsjündnng zugezogen

DaS Ende dcö Geizhasses . In Aosta wurde ein

«äjähriger Mann , ein reicher Geizhals , von seiner

läjährigen Iran , die mit ih »t Lv Jahre verheiratet

war , ermordet . Die Mörderin verbarg die Leiche

im Keller , wo sie von einem Sohne des Ermorde

: en entdeckt wurde . Die verhaftete Täterin leugnet

standhast . Tic Polizei hat auch den Geliebten der

Fron verhaftet .

Ein „ Wohltäter der Menschheit " . Ein Londoner

Strafgericht verurteil ! ? dieser Togo einen Schwind ,

ler . der sich Professur Rackafatz nannte und unter

diesem Namen als Wohltäter der Bk- nschhe ! : in Lon -

don stadtbekannt war , zu sechs Monaten Gefängnis .

Ter Zckyvindler inserierte , daß er sadermanit gratis
sein berühmtes „ Mnmicnpnlder " schicken würde mit

Hilfe dessen man alle Kranklieiien heilen könnte .

,Zch verlange kein Geld " , so hieß es in den Jnse -
„ich schicke den heilsamen Balsam an Arm

and Reich und habe nur das Wohl meiner Nächsten
in Auge . Fünf Schilling sind für Unkosten dem

Rief beizulegen . " Das angepriesene Mnmienpulvcr

btsiand aus zermahlcnen alten Knochen , die Racka .

fax bei einem Pkerteschlächiec zentnerlveise kaufte
und dann mit Schwefel und Zahnpulver vermischte -

Zahlreiche Patienten äußerten sich kehr anerkennend
über das „. Heilmittel " . Der Angeklagte erklärt « bei

Zerkiindiing des Urteils gefaßt : „ Undank ist der
zgelt Lohn — leider ! "

Literarische Anekdoten .
Bon Jo Hann « RöSler .

Als A n a t o l c Iraner an seinem „ Tienx
oni sois" arbeitete , fragte ihn ciu Freund :

„Placht Ihr Roma » Fortschritte ? "
„ Nein " , bedauerte Anatol France , „ich komme

nicht vorwärts ! Da ist plötzlich eine Stelle , wo meine
Menschen zu Helden werden . Und da sage irii mir :
Hier muß ich doch einen Fehler gemacht haben ! "

«

Man sprach einmal vor Anatole France über

Schriftsteller , deren Butter Riesenauflage » erzielten
und die doch keinen Funken von Tale » ! hätten .

„ Wieso haben sie kein Talent, " wendet der Dich ,
tcr ein , „ist eS etwa kein Talent , Bücher zu ver »
lause », wenn man kein Talent l ) <itV"

*

Eduard Paillcren bewarb sich auf Grund seines
große » Erfolges von „ Le nionde Ott l ' on s ' cnnuic "
um Ausnahme in die Akademie . Er te ' gab sich zweck ,
fletnäß zu Ernest Renan , um ihm seinen Bcsnct , zu
machen .

Reimu begrüßte ihn :
„ Darf ich Ihnen einen Stuhl anbieten ? "
„ Tanke , Meister, " blieb Pailleren stehen , „ich

bin nicht gekommen , um mir einen Stuhl zu e rillt -
<c», sondern einen Sitz " .

*

Eine literarsüchtige Taute brachte Tristan Ber -
nard einen Roman mit der Bitte um ein Gut¬
achten .

Acht Tage später schickte ihn Bcrnard mit dem
üblichen Bedauern zurück .

„ Sie habe » den Roman überhaupt nicht ge -
stscn ", erhielt er da einen wütenden Bogen , „ich

hatte absichtlich einige Seilen des zweiten Kapitels
zugeklebt . "

Woraus Bernard antwortete : „ Wenn ich ein
schlechtes Ei ausschlage , merke ich sofort , daß es
schlecht ist , ohne es ausessen zu müssen " .

Der Wunderarzt von Espwnzo .
Jahrhundertelange Herrschaft eines sanati .

ichcit Klerne , der den Eingeborenen Mexikos
icte Aufklärung vorenthielt und sich bestreite , sie
in Dummheit und Ainitpssinn zu erhalten , ha '
de » Bode » für allerlei Arieu von reltg ' ons ' e' on-
tem Schwindel geebnet . Mehr als einmal haben
dort Zirre und Betniger verbucht , unter dmt

Deckmantel der Rclicvon Bolktzbetveattnaen zu in -

itcniere ». deren letzter Zweck dunkel genug n>. ir .
Und immer lv ' cdcr läßt sich die unwissende
Masse einsangen .

Die crreabar, ' Seele Merlos , in der

sich eine seltsame Art Christentum und niinbcr -
tvindl ' che heidnische Borstellungen die Wa ^ e hal¬

ten . braucht von Zeit zu Zeit eine reimlose S - n -

süfion , am besten ein Wunder . Bor wenigen J ah¬
ren inszcn ' erte ein wahnsinnig gewordener
Briester während der Festlichkeiten zu Ebren der

. Heiligen Mutter von Guaterlupe einenKrenzzug
gegen du' - Hauptstadt , nnr unter den „Gr' . ngos " ,
dcit ' . ' liisländern . ein ilcincs Massaker zu voran »
stallen . Aber die Laildgeildarnieric machte mit
dcnt Fanatiker , der iich als den wiedergeborenen
Befreier Mexikos von der spanischen Herrschaft ,
den Priester Hidalgo , bezeichnete , kurzen
Prozeß .

Der Wunde ru » nn , der heute über d: c

Grcitzen des Landes Henaus die Knude von sei¬
nen Taten verbreiten laßt , beschränkt sich auf c ' n

tveniger gefährliches Gebiet als die Politik : auf
die . Heilung von Kranken . Auf der Ilci »
neu Station Eüpina zo im Staate San
Luis P o t o s i saninicln sich Tansende von
Kranken , die angeblich alle von F i d e n c i o
Constantino , dem Wundertäter , geheilt wer .
den , mögen sie nun lahm , taub , blind oder wahn¬
sinnig so : ».

Constantino ist der Seht » eines eing . nrandcr .
teit Engländers und einer Eingeborenen , die
nicht wen ger als zwanzig Kinder gehabt lzat .
Nach bewährte, » Muster hat er vorgeblich jahre¬
lang als Einsiedler in der Wildnis gelebt und
dann , wie Buddha , unter einem Baume , unter
dem er rnouatelattg richte — der Mann hat osse ».
bar Ausdauer im Ruhen - - Wc' Slwil und Heil »
kraft cinpsange ». Er verläßt sich übrigens tticll
allein auf se . nc Wuttderkrast , sondern auch auf
Salben uich Kräutertränlc , die er zweifellos der
oft ja sehr wirkungsvollen Jndionermedizin ent .
tiontnieu hat . Den Jnhait seiner Pharma zeit i »
scheu . Koehikessel prüft er appetitlicherweise m l
den Fingern , ohne sich dabei zu vcrbnilen . Wahn -
sinnige kuriert er . indeni er sie stark schaukeln
läßt . Auf unsichere Prognose » läßt er sich it ' chl
ein ; er setzt seine Wunderkrast nicht dem Miß
erfolg ans . sondern erklärt in schweren Fällen ,
daß der Patient sterben müsse .

Tie Zahl feiner Patienten muß den Neid
selbst des berühmteste » Arztes erwecken , denn nicht
weniger als 1 ö . OOO M c nsche » lagern in Z. -t »
lcn um seine Äohnslätte , begierig , in Behandluitg
genommen zu werden . Selbst ans de » Berein ' g
le » Staaten dontttictt tausende , und »iebt ctira
nur Mexikaner , sondern auch waschechte ZankeeS .
die ihre gute » Dollars dem Wuiidermannc prä¬
sentieren . Don Crnstantiuo ist sichertüh ein guter
Rechner . Die Kosten , die sein „ Studium " in der
Wüste und seine iiiouatelange Rast unter dein
Baume der Erleuchtung ihm verursachten , haben
sich jedenfalls schon mit Zi »S und Zinseszins fce.
zahlt gemacht .

Kleine Chronik .
Gummi' Krlatz .

EdtfonS netteste Arbeit «».

Der alte Erfinder , der so viel : unserer nenzeit .
lichcn Apparate und Einrichtungen geschenkt hat ,
vollende : jetzt seilt bü. Jahr . Seit länger als drei
Jahren aber ist sein Wirken von dem Schleier liefen
Geheimnisses umgeben ; niemand weiß , wamst er sich
besaßt , bekannt ist nur , daß er täglich - nenn Sinn -
den in seinem,Laboratorium in New Jersey zuge -
bracht Hai . Neun Stunden Arbeit sind für einen
Achtzigjährigen eine recht aniehnlichc Leistung , man
konnte daher »ist Recht gespannt sein , >vns für eine
Arbeit ihn so in Anspruch nahm .

Jehl hat Edison den Schleier gelüftet uns de-
richtet selber über das , wo . ans rein Interesse gerich .
: et war . nämlich über die Bestrebungen zur Getnin -

niiitg von Gumini . Ediion äußert sich über diase
Bestrebungen solgend - rmaßen :

Amerika ha ! niemals so große Mengen Gummi
gehabt , daß der Norwalverbranch für länger als ein
Jahr gedeckt werden kann . Darin lieg : eine Ge -

fahr . Eines Tages wurde diese Sachlage von Henry
F. rd Harvey Firestonc und Edison erörtert , vor
ollem im Zusammenhang damit , daß Amerika in
eine höchst peinliche Situation kommen würde , wenn
etwa ein Krieg es va » der Guminizu -
fuhr abschnitte . Edison und mit ihm die führen »
den Männer Amerikas sind nänilich der Meinung ,
daß früher oder später der Krieg kommen wird
wenn ja auch der Friede vielleicht noch manches
Jahr dauert . Noch ihrer Ansicht werden sich die

europäischen Staaten eines Tages zu einen ! Kriege
gegen Amerika zusammenschließen , und einer ihrer
ersten Schrine würde ( ein , Amerika von der Gummi ,

zufuhr abzuschneiden , lind ohne Gummi kann
Amerika keinen Krieg führen . Denn jeder Trans -

port der Zukuusi tsr nur mit Hilfe von Gummi

möglich . Gummi ist dt « große Zenlralkrasi , von der
alles abhängen wird . Es schien deshalb diesen
Männern der Wirtschaft wichtig , eine Methode zu
ersinde », nackt der aus eigene » amerikanischen Pro¬
dukte » ein vollwertiger Gummi- Ersatz geichassci
werden könnte . Edijon übernahm diele Ausgabe , dt .

»ich : wirtschaftlichen Nutzen vetschassen soll , denn es

ist ausgeschlossen , den Gunnni - Eriatz so billig herzt : -
stellen , wie die original « Produktion es ermöglicht ,
ist doch auf den Gümmt' ploniogen der Arbeitslohn
fo gering , daß damit keine Fabrik sonkurrieren
könnte . Deshalb ist der Kunstguim » ! nur als et »

Ersatzstoff gedackn für den Fall , daß der Krieg , den
Edi ' ott als ittttiiitgänglich anficht , die Gnmmizusithr
abschneidet .

In den drei Jahren , seit Edison an diesem

Problem arbeitet , Hai er »tust weniger als . . - » vor

schieden « Pflanzen in seinem Laboratorium analy -

siert . nm ihre Eignung für ieine Zwecke ,u prüfen
— jetzt endlich meint er die Art gefunden zu tz ' te »
die vielleicht vertocndbar ist . Die l itzcllzcitcu p. nd

natürlich nach wie vor strenesics Geheimnis .
Uns Europäern aber sollten EdisonS Acußerun -

gen einiges zu denke » geben .

Ein Katzenileisch - Exportenr . Ein idyllisches Ex .

vortge ' chäsi ist vor weuigen Wockn - n in dem sitd »

slawischen StöVchc » Sinti Betschej er¬

öffnet worden . Es handelt sich INN einen „ Kauf »

inaitn " , der gulgepflegie Hauskatzeit auslauft , die

Tiere schlachtet , die Felle verkauft und das Fleisch
in konserviertem Zustande nach dem Auslände ,

hauptsächlich über Trieft nach Italien , cxpor -
licrt . Da der Mann für eine Katze acht Dinare

( etwa 5 Kronen ) zahlt , Ia.it sich besonders die Ju¬

gend auf dieses einträgliche Geschäft gestürzt . Im
weiten Umtreise werden wilde Jagden aus Katzen

Zekte 8.

veranstaltet — die Anlieserungen sollen beträchl

lich sein . Die Zeitungen wenden sich gegen die von

den örtlichen Behörden erteilte Erlaubnis für diese «

eigenartige Gewerbe und meinen , daß ein derorbi -

zer Exporthandel die HandelSbilan ; dcö Lande «

kaum bessern dürste . Zudem sei e« recht zweisclhan .
ob das konservierte Fleisch wirklich nur nackt

dem Auslände verlaus ! würde Sicher seien auch im

Inland « zahlreiche Restaurants und Hotels al ?

Abnehmer vorhanden .

Eine entmenscht « Familie . In JaSzbereny ,
einer flehten ungarischen Provinzstadt , ist der 70jälf »

tige Stenererekntor Stephan ' Pap von seinem älte »

sie » Seltne durch 17 Beilhiebe gelötet wordent se' . a

jüngerer Bruder und die wiährlge Stlstvester leiste¬
ten dem Vatermörder Hilfe . Der Steuere >? ckuior
unterhielt trotz seine « hoben Alter « mehrere Damen -

bekanntschafte » imd verpulverte dafür seine gesamten
Einitahmen . Seine Familienangehörigen , denen er

keinen Pfennig ztrkommen ließ , bcsckitossen darauf ,

sich auf ehre Ar ! zu rächen .

Ein eigenartiger Uebersall ans einen Eisen »
bahnzng tvird von der an der Hanptbahnsircckc Ber -

lin —Warschau gelegenen Slatioit Mikanowek

gemeldet . Die Räuber brachten einen Güterzug zum
Halten , und während zwei von ihnen an * die Loko¬
motive sprangen und den Lokomotivführer und de »

Heizer im Schach hielten , begannen andere kl »

Kahle vom Tender hernnterzuschauseln und ans

ihre neben der Bahn haltenden Batternwagen zu
verladen . Nachdem dies gcschelfen war . ließen sie
den Zug weiterfahren . „ Kurier Paternus " lzebt her¬

vor , man habe es sogar in den ersten chaotischen

. Nachkriegsjahren nicht erlebt , daß ein derartiger
Uebersall inszeniert worden sei, blaß um sich in den

Besitz von etivas Kohle zu setze ».

husten !
ntnrnt M« neue 3orH >

Menthol - Eukalyptus

Gerichtssaal .
Zu ? endliche Verbrecher .

Prag , S Feder . Die sagenannte „ Nachkriege

moral " hat natürlich auch ihren besonderen Ein¬

fluß ans die Jugend gehabt . Namentlich die Groß -

stadssngend der Peripherie , die nicht llassenbetvnßt

erzogen ist und keiner sozialistischen Jugendacgani -
' ation angehört , wächst verwildert heran , da sich die

taatliche Jugendfürsorge und die amtlichen Jugend -

ämtcr erst dann um die vernachlässigte Jugend ZU

kümmern beginnen , wenn es z » spät ist , statt Vor »

bengnngSmaßregeln gegen die ' moralische Verwil¬

derung der Jugend zu treffen .
Ein Beispiel eines solchen verwilderten jungeti

Menschen ist der im Jahre l ' . llv in Dur geborene ,
dorthin zuständige Zuckerbäckerlchrling Jotes K » ■

fiel . Er hat bereits ein schönes Stück Bergungen - '
heil hinter sich. Seine „ Spezialität " ist der Wich
nungscinbruch . Bisher wurden nicht weniger als

sieben Wohnungscinbrüche durch genannten Jung
ling festgestellt , die er in Prag in den Weinbergen
verübte . Den letzten Einbruch bei einem gewissen
Jchitet soll er nach feiner Behauptung mit einem
gewissen Karl B o si l il k gemeinsam verübt haben .
Letzter ist kaum LI Jahre alt und hat auch schon
eine yüd' chc Anzahl Diebstähle uns seiner Struflist '
stehen . Knbck behauptet , daß er durch das Fenster
bei der Partei Jekübek in die Wohnung cingedrun »
gen fei , wobei Bofiful die „ Mauer " gemacht habe ,
wie der Ausdruck für ' Aufpassen im Ganneriargon
lautet .

In der vor teilt 020 ) 91 . Svainberger stattgefun -
denen Berhandtnng leugnete Bostiül entschieden jede
Teilnahme au diesem Diebstahle , also wurde er
mangels an Beweisen freigesprochen . Der junge
Kubes dagegen faßte diesmal sieben Monate
schweren Kerker ans , natürlich unbedingt . Ob das
Kriminal der richtige Ort ist , tun diesen jungen
Burschen ans den rechten Weg zurückzubringen , das
ist gewiß fraglich .

Ehrenrettung der lranzW ' chen
Frau .

Bon Dr . Marin Debus .

, Wenn man von der Französin erzählt , dun »
teicht man nicht von ihr als sranzcsiichc Iran ,

sondern als prickelnder , verführerischer , iebeusgie -
vtger _

und ver ^nügnngstuller Typ der Pariserin ,
und selbst dies « Pariserin steht noch hinter dem
. Nädchen, der Frau vom Aivuimartre . die allein
KS Vertreterin der Französin , der Parssrrin gilt .

^
Wie enttäuscht sind wir , wenn wir durch

rtranlreichs Provinzen reifen , in kleinen Städten
absteigen , uns dort aushallen und dann Gelegen
Heu haben , Französinnen kennen zu lernen . Nicht ?
von der sprichwörtlichen Koketterie , nichts von der
göttliche » Leichtsinnigkeit , nichts von dem bezau¬
bernden Charm und nichts von der über schäumenden
-.ebcnslust, die leine Grenzen kennt , die ein Leben
mnaust ' ührt zu schwinde Inden Höhen und hinabstürzt
w grausige Tiefen .
. Eine einfache , schlichte , heitere , frohe , arbeil -
same Frau lernen wir kenneu , mit der wir wohl
über ' Mode sprechen , über Kleider , über Pariser
zchtc, aber auch über Kinder , über den Haushalt ,
Uber Arbeit .

Wir erkennen , daß unsere deutschen Frauen
wot viel anders sind , etwas schwerer , « Nvas icbcns -
«ttster , vrrantwortungsbewuß ' eri dir Französin ist
schäumend wie leichter Sekt , die temtschc Frau »st

schwer wie klarer Rotwein : die Französin ist siit -
lich , die deutsche Frau sittenstreng ? die Französin
ohne Prüderie , die deutsche Fron oft prüde , ahne
jedoch sittlicher zu sein .

Wäre das Landichastlichc . nicht , das typisch Pro -
vlitziale , die Sprache , der Dialekt und die kleine »
Weseitsmevkiitale , dann könnte man die Französin
in Teutschland als deutsche Frau ansprechen , atme

ztt erkennen , daß es eine französische Frau ist . Sa

gering sind die Unterschiede zwischen der französi¬
schen und deutschen Frau , die bisher so kl - assend ge-
cchildert wurden , so abgrundtief nno so wehet -
trennend .

E « ist nicht wahr , baß die französische Frau ,
noch nicht einmal die Französin und die Pariserin ,
immer indctttisch fein müßte mit den Mädels vom

' Montmartre , daß die Montmar - reniädels die Frau -

zöst » fei und d: e typische Pariserin .

Sa wenig das Berliner leichte Mädel der Typ
der deutschen Frau ist , so wenig ist das Montmartre -
mädel der Typ der französische » Frau . Selbst Zivi -

fchcn der Welt der mondänen Mädels von Berlin

und de : Mädels vom Viontlnarire gibt es leine auf¬
fallenden Unterschiede , weder in der Kleidung , der

Haltung , noch im Wesen und im Leich' siun .
Es gibt nur noch die international gloichgrwor -

dene , mondäne Frau , die wir in Paris , Berlin , Lon¬

don , Wien . Budapest und in New Ztjorl treffen . Es

fehlen ihnen allen die nationalen ErkcnnuugSmar »
ken und die unterschiedlichen TemperametSinerkliiale .

Die französische Iran ist so wenig mit der

mondänen Pariserin zu verwechseln , wie die deutsche

Frau mit der mondänen Berlinerin . DaS sind zwei

Wehen in einer Ration .

Gewöhne » wir uns es ab, die Pariserin nur

nach dem Nlodcil französischer Lustspieldichter zu

seh. - n, und bilden wir uns ei » Urteil über die sran -

zösische Frau nicht nach pikanten Romanen franzö¬

sischer Autoren . Wir erhalten sonst Fehlurteile , und

wir können die tradiliviismäßig gewordenen Schil -

derunge » über die leicht Herzen entzündende Fran¬

zösin nur noch als große Lüge über die französische

Frau abtun . Falsche BarsteUnnge » wurden geschaf¬
fen , Französinnen geschildert , die in der Phantasie

der Dichter , der Schriftsteller , der Künstler existier -

tcn und existieren , aber nicht weil über den Moni -

martre hinaus zu finden sind , Ein Trugbild wurde

geschaffen und danach die französische Frau allge¬
mein beurteilt , und wie wenig paß ' e und Paßt noch

die DurchschnittSfra » in Frankreich in diese « vs . n

Künstler geschossene Phantasicgcmäldc .
Man muß die sranzesi ' chc HaitSfran am Koch -

topf gesehen haben , muß erlebt habe », wie häuslich

sie ist , tetuicht , einen gemütlichen Hanslyilt zu schas -

seit , Annehmlichkeiten zu verbreiten , weiter miiß man
erlebt haben , wie die Französin als Mutter liebe -

voll ist , besorgt , gewissenhaft , und man muß sie in

ihrer Arbeit sehen , die umsichtig , planvoll und ge -
wisienhait geleistet wird : dann lächelt man über die

zur Lustspielfigur erhobene oder auch degradierte
französische Frau , die uns als Gegensatz Zier dem -
' chen oder englischen Frau mit sattem , männlichen
Behagen erotisiert geschildert wird !

Wer vollends die französische Arbeite¬

r i n in den Fa b r i k e n hat schwer schassen sehen ,
mühevoll und unter schwierigsten Verhältnisse », wer
weiß , daß sie swteckn , sehr schlecht entlohnt wird und
iravdem tapfer , lebensfreiidig ist , der iv - rd nicht das
Monlniarlremodell an diese Frauen legen . Sic haben
Ihr eigenes Gesicht , ihre eigenen Hände und ihr
eigenes Wesen , das wobi unterschiedlich ist gegenüber
der deutschen Arbeiterin , aber nicht wescnstrcnnend .
Tic Französin tleidct sich gern chic , slott , elegant ,
und wenn die französische Arbeiterin hungern muß ,
da » » hungert sie lieber , als daß sie schlecht aussehen
will . Ist daS ein großer Unterschied gegenüber Ler
deutschen Arbeiterin , der jungen natürlich , die sich
ebenfalls gern hüblch , chic kleidet ? Der Unterschied
war vielleicht einmal , heute existiert er nicht mehr ,
nachdem die Kottfeklivnstiiode und die Modekotifck »
tiott die Voraussetzung für chices und jlattes Kleiden
geschaffen hat .

Die französische Frau begrüßt es , wenn wir sie
nicht nach der literarischen Schablone der Mont »
martremädels beurteilen und sie dann nach rädern
Modell tu den Straßen , den Geschäfte », dem Tliea -
ler . in der Provinz suchen und dann enttäuscht sind ,
sie nick » zu finden . Freuen wir uns dann , daß die
7vranzösin eine gute Hausfrau ist , eine gute
Mutter , und wenn sie im Betrieb , im Kontor ,
im Laboratorium , in der Praxi « arbeitet , eine tüch -
' tae Arbeiter ! u, eine gewissenhafte
Miss e n s ch a f t l e r i n ist und nicht mir — ein
Motttinartretyp mit zweifelhafter , literarischer Jdea
lislernng !



« tue «. ?. " eflfr 1 02! ) .

Kunst und Wiste ».
Prager Konzert aal .

Vstie ; 1usöciito an
jlixiien Fänncr - Häksle
Bciwitieirbce hatte vor

Fortsetzung der fchtorzei : so beliebten „ibtatfestlple !:
, i ??; zicche : . "Auch der unter der Direktion Leapsid

werroolleu Konzerten in fov f Mvamct wiederholt angekündigte groß ? Lustspiel -
War gering . Äünftlerifrf ) ^ r/f ( ;i:> jj t n i 0' ,; zustandogekonuncn . vi » » ha : gerade

allem W iIl » Sch : v c y d a, !
Icr ausgezeichnete Meisterlehre : des B! oI ! u>p: el ?s an
der Prager Deutschen Ntujttakadenlie , zu sagen , der
nach langer Zci : wieder einmal einen selbständigen

Konzertabend gab . Als . «häirplwerke spielte er dirS -

nia- I Nege . s prachtvolle FiS Moll - Sonate and das

Biolinkonzer : opus 82 ' von Glazounow zw: : S: and -
>»erke der Bwlinlilcratur durchaus gegewätzltchen
Tharakt «re , das eine adeligste verinnerlicht ? To: : «
' prach ? redend , das zweit « anege ' v ' . ochen nur in vir -
tuoken : Sinne geschrieben . Smwevba zeigte in bei -
den sein ' ganz großes Können : Vornehmheit und
Schönchrl : im Jon , Echtheit de » Stilc - S und _0cptH-
le-8 und nick : zuletzt voll ' omuKne . brillante Technik .
An F r a : : -z Langer itziite der seinen : Jnslru -
m» nle und seiner Kunst inbrünstig dienende Geiger
einen kongenialen Begleiter am Flügel . — I » einem
Tonntage - Konzer v der Tsch : chis ( ! )c :t Pi ) ' l>
h nT in o it 1 o war zum ersiemliale der ans Prag ge¬
bürtige und vier auch als Theaterkapellmcister tätig
getveiene Hamburger Generalmusikdirektor Egon
Poll . i : ' o' . e Gastdirigent am Pulte erschienen , tir
wußte namentlich in der dritte : : Svniphonie Anton
Bruckners , die ale> " Hauptwerk aus der BortragSard -
iltlng des Konzertes stand überzeugen , die er nicht
nur architektonisch schön, gegliedert interpretierte ,
sondern deren Gradationen er auch genug eindring

die neue Dircaiion Bolkner dt « ÄstfsLHrun. z von

Werken dciuschoolkmncher Dramatiker in ethöhteiu
Maße in Angriff genommen . Man I>ai drama : : -

schv Arbeiten von Max Brod , Cisip Schuft in ,
Georg Mannheimer u. a. zur Nr - und Erst -

aitffuhntng gebracht und Kinder : u. a. die ,, . ^eroi <
scheu Leiden : ch>is : en" von E. ö . Kalbende tz er
au . Wäre es nicht gerate », alle diese Werke , er -
gäuzt durch die hier schon gespielten von Paul
Leppin , Z Skar B a u m. Franz Werfe ! ( wo
bleib : der angekündigte „ Paulus unter den Juden " ? )
einmal zu eimun Zyklus „ Deutsch ? Dramatiker aus
Cc v Tschechoslowakei " zusammenfassen ? Es handelt
sich hier um eine kulturelle Repräsenia -
t iouSP fl i cht der Präger deutschen Bühne , dem
Inland wie de »: Ausland gegenüber . Ein derartiger
Zyklus würde gewiß auch die deutsch . ' Bevölkerung
außerhalb Prags interessieren und wer anders als
die repräsentative deutsche Bühne der

Republik erichein : zur Duechiichrmlg dieser tünstleri .
scheu und kulturellen Aufgabe berufen . " — Wir
würden doch gleich vorschlage », die heimischen
Theaterkritiker , die an der Bühne , die sie rezen -
Heven , alljährlich ihre Stücke ausführen lassen «Nicht -
l ' nrifcv uuter de » heimischen Autoren sind lveiße
Raben ) , gleich ein K a r t c l l schließen und au '

lich zur Geltung zu bringen wußte . Doch zeig : « das dieicm Wege das Theater botvegen . in bergan pt

Sachlichkeit mustzicreude
dieses äkonzertos waren

übrige Programm Xs Konzeried (eine Ouvertüre
oo. i Dinigalia . . in lkoucecto grosso von Erncft Bloch
: i »0 zwei Eetzo - Stücke von Boclberini und Bruch - ,
daß Polln ? : iuö : a ! » Dirigent von großem Formale
und besonder . ' . ' Eigenart anzusprechen ist sonder ,
als der mi : Liebe Lust uns 2S
Kapellmeister . Soli st c n
der Cellist und Casale ^LchüIer Eisende r g, dessen
Ton und Technik noch der Reise bedarf , und die
ebenso musikalische wi . temperamentvolle Pianistin
Alte « hör ; , die den obligaten Klavierpart in
Blochs Concerto grosso spielte . - - - Seimen zweiten
Klavierabend vermocht ' , der rvsji - sch-ameri' ä-
uisch « Pianist M. Maazel zu veranstalte », der
üin Programm diesmal Aeerhsveu , BrahmS . Eho
vin , Lindow und Lifo ! gewidm . t haue , auch sichtlich
beste : disponier : schien , als bei seinem ersten Korr »
jert , dennoch aber , weder geistig »och technisch uichr
vollkommen besricdigle . — Interessant ' war rill
öfsenUicher Mussskabend , den de Xannie und ge-
schätzte eschechische Geiger O : : o Zilhavy mit
seä ^ehn . seiner lösten Schülerinnen und Schüler gab
und bei dem da » eigene Orchester dieses rührigen
Musikers die instrumentale Begleitung besorgte .
Manch beachtenswertes Talen : erregte Hieree ! Ans »
mertsgmkeit und erbrach : ? den Belueis , daß auch pri -
va : : r Musituuterrich : die «chünsten Frucht « zu z«' -
tigen vermag , nvjin dos Beispi . ' i bei Lehrers lh » so
hervor . ageus milorstütit , wie die « bei Meister Ast -
havy der Fall ist . — Einer , künstlerisch beachte »?-
werten und durch sein wertvolles Programm anist - : -
zeichneten Boll bliebe rnbend holze die Pro . »
ger Deutsche N » i ve r si tä i S sä n gers cha s :
unter ihrem tatkräsligen inngeu Dirigenten D- .
Kar ! Rowal : »S Wer ? gesetzt ; auch die solisli -
scheu Borträge diese - Konzertes ( ein gemischtes Solo -
Quarue : : und ein SoIo - Säii, ) - : t ) waren dem lliahmen
der Peranstaltnng streng volksliedmäßige in Sinne
angepaßt . — Da?- ; ' ch c (!); f ch c ' S: a a : 5 1' o n»
jorvatoei u' ul hatw den letzten seiner vorbildli -

. »Yen üfsenrlichen B! u>si : A' . : : ia verschiedentlicheu So ! :
itcu auZ d. u Gesangsklassen de. Professoren Frau
O. Branvergeeova , Egon FuchS und Frau L. Ka »
deöobick , der Abteilung für Flöte Prof . Leruvs ,
Prof . Hilmes ( Posaune > sowie aar Professoren I' .
Prochazla : : ud Frau L. Urbancoa ( Klavier ) ae -
widme ! . E. F.

Äatz Wanderbühnen leisten . - Selten vermag
sich der stadtische ' ZheaterSesnchrr ein Bild von der
bede ' . tieiwen ArbeiiSleiitung ; n machen die Dag für
Dag von den Wandertheatern in de: : chcaterloscn
Orten vollbracht wird . Seitdem bi . Berchrgung
dieser Orr - mi , guten Thea : ervnrsteUnng «n dirrch

- die ochasiitug von sicher fundierten und künstlerisch
verantwortlich geltilci - m Wanberbühuen durchgeführi
ist ha : bi ? „Schmierv " so ziemlich zu bestehen aus -
eehöri . Ter Verband der deutschen Volksbühnen -
gemeinden unterhält heule sechs solcher Wände : -
»Hemer , und zwar vorzussweise In Ostpreußen ,
Schlesien , Ostdeutschland , einschließlich Hesse», Lu -

rerntznrg und ' Saargebiet . Diese Bühnen wiesen in :

letzten S- pielsahr zusammen nicht weniger al -s Söll
Spielorie aus , aus die i - m Durchkümili !.- 1 Botstel »
lungcn innerhalb einer Spielzeit kamen . Di ? Spiel -
stärke bor einzelnen Theater schwankt zwischen 1-5
und L5 Künstler », nngercchne : dar technische und
sonstige Personal . Tie Leistungen dieser Bühnen
sind denen nritAerer Theater inindestens verglcichöao ,
nick. : zuletz : auch deshalb , weil was sich ein kleines
stehendes Thearer nie leisten kann für das einzelne
Stück eine Probezeit von gewöhnlich drei bis vier
Wockeu zur Bersüguug steh : . Da die Verbands -
. WauoerbüHueu grundsätzlich iure in Orten mi : festen
Besuchergenieiuden spielen uns daher oen Zrrz . rllig -
keiien der Kosseiieinua -hm- . ' sei an ausgesetzt sind , er -
reichen sie eineil hohen Grad wirlichafrliiher und : n-
iolgedcssen nin ! > tüustierischer Sicherung , wie er
• manch: ' , » " einen uuft mittleren stehenden Theater zu
wünschen wäre . Der Verband der deutschen Polt ' S-
bühnenvereiuc ha. mi ? seinen Wanderbnhnei : ein
kulturelles Instrument erste : : RangeS geschw ; ? »; o. ' me
diese Wanderbühnen wären lveiia deutsche Geb! ? : : -
teile van jedem Theaierlodev . restlos uird dauernd
abgeschnitten .

Das fehlt « gerade noch ! Die „ Wa h : h e i t "
bring : folgend : Anregung : „ Das Reu « Deniiche
THeoter in Prag tzo, »Vf{ vielen Jahren . auf eins

im : noch ehre Stücke aufouiü ' hren . ? . a sich
. auch dos Publikum bei längerer U- ? b » » g dieses
Brauches nur iwch aus de » Autoren und deren

engste » Freunde : ! und Angehörigen zusammensetz ?: :
wird , haben wir dann eine repräjontaiwe deutsche
Bühne , wie sie d: ? Prager Literaten sich vorstellen .

„ Marcel Fradelin " ( Der Eunuch ) , da - französi
sche Sittenstück von Duvernois und Birabeau . >. ü: o
vom Ensemble der Wiener Komödie im Reuen
Deutschen Theater am Dienstag , dem .">. d, aufge¬
führt Verden tinter Rolf Jahns Regie wirken mit :

Die Domen : Mi Förster . Elfe . Herruion », Lil ! Huf »

uog ! , Btiini Schwor : . Vera Spakovu » nd Marita

Strecken ; die Herren : Martiu Berliner , Ja - kob Fels -

Hammer , Herrman » Gaupp , Fritz Gamberli , Rvls

Jahn , Josef Rchberger . Karl Stand . - Das Stück

ist für Jugendliche nick » . weignet

Das dritte phill >aru >ouijche Konzert fiitaet Don .

„ersiag , den 7. d. um 7>i Uhr im Reuen Theater

stati . Sein Programm ist der klassischen Literatur

entnommen , deren Meister mit drei besonders charak -

revsssischen Werken vertreten sind : Bon J o h. Setz .

Bach komm : das Brandenburgtiche iton -

jert 5, D- Dur . zur "Aufführung , bei der H.
W. Stciirberg . der die musikalische Leitung des

Abends innehat , selbst den konzertante » Klavierpart

spielt . Es folgt die Wiedergabe von Mozar : s
Jupiter - Symphonie inst der großen Schluß -

fuge . Ten ? lv ? »b beschließt «ine Ausführung vo »

B o : thove » » 5 Sy : npliouio .

Spielplan des Neue » Deutschen Zi' >eat - rS.

Sonntag , Hü Ith : : „ Arm wie eine Kirchen -
maus " : 7 Uhr - 90 —3 ) : „ Die keusch Su¬

sann e". Montag <100 —1 ) . Uhr : „ BiInn o

von Barn Helm " . Dienstag . V. i Uhr , Gastspiel
der Komödie : „ M a rcel F r a d e l : n" . Mittlvoch

( löl —11 . 6 Uhr : „ Salome " . Toinierslag . 7k ?

Uhr : III . philharmou . Sloitzci : . Freitag ( 102 —2 )
7 Nhr : ,,D : e keusche Susanne " Samstag ,
7 Uhr : „ Verbreche r ". Sonntag , 2k < Uhr : „ D i e

keusche Susanne " ; 7 Uhr ( 103 —3 ) : „ Die

Herzogin von Chicago " . Montag <101 —I ) .
7 Nhr : „ Margaret c" .

Spielplan der Kleinen Bithnc . Sonntag . H Uhr :
„ Rt i n n. a von B a r n h e i in " ; 7 % Uhr : „ D i e

Fran , die jeder sucli : " Montag ( Bai ' ebeaintcn )
„ Fräulein Mama " . Dienstag : „ A m wie
eine Kirch e n m a n s " . Mittwoch : „ llittct
Gcfd » iiftsa uff : cht " . Donnerstag : „ Sic

Fe an , die jeder stich : ". Freitag : - , ' ilvm
lr >: c e i n e K i r ch e n m a u s " . ' Samstag ' „ F v äu -

lein Dtaina " . Sonntag , ll Uhr : „ Arm wir
eine Kirchenmaus " ; 7k - Uhr : „ Arm wie
e i n c Sc i ; ch •? it in .1 » 3" Ätaniag ( BankbeauüenK
„ M t n n >a v o n Br n b e l m"

Spott * Spiel ♦ Körperpflege
Zweite Arbeitero ' ymsia in Wien 18A .

Bevorstehende Tagung de » technischen chauptansschustes der S . A . G . Z .

in Wie « . — Wa » Oesterreich fiir 1931 alles vorschlägt .

Übungen im Turnen getrennt nach Geschlechtern

< g i n 1 o & tt ti &

zu dein am Mittwoch , den 0. Febec
l . I . um ss Nhr nachin ' ttag im Jäger -
stiibl dro Eafh Riiza stattfindenden

« inbemachmittaq
mit schönen Lichtspielen , Märchenvarlc ,
sung und Spielen .

Wir laden all « Genossinnen mit ihren
Kinder » herzlichst ei »

Freundschaft !
Das F r a n e n b c z i r k o k o in i l e e.

Genossen ?
« raget » ri trörr wclrgrnUrtt « un

« arteiavzeiwen !

iin/lnuor HocIlQcsrairr und ( uimurcmabrili

\ ois Taussig ' s Söhne . Hohenstadt,
Noriimüliren . r, :ot

ToJcßramiuo : TtiuAtip? HolioiiwirtkH. • Tt' ltfplioit Ni. ,'jf.
i ' ostöpurKuftpfH - Konlt» Nr. 4! » «6. - Goj/ »Un( lül 18-Hi.

Wenden Sie sidi i
lioi Bedarf von J

Transparente Schmierseife , i
Kernseife : : Terpentinseife J

i an dto j ; . | r
"

Seifenfabrik EDUARD WEISE , f
IÄ8ESND0RF. t

Dar ? lrbelterbu »d fü . Spor - ' - und Körperkultur
Oasterr -eiihs ( Askö ) mi : seinen Sportvcrbänden wu . de
von txr Sozialisiitcken ArbeUer . Spoc : - Jnle : naüo
uale beauftragt , die Durchführung deö 2. Arbeiter -

Olhmpias zu übernehmen und iilr die Borarbeiten
Sorge zu trage ». Tank der reichen Erfahrungen , die
vor ll Jahren beim I Oesterreichifchen Arbeiter .
Turn - und Sportfest gesammelt wurden , bereitet «
die bisher geleistet ? Arbeit teilte besonderen Schmie «
rigkeiien Als äußerst güirstig lommt hinzu , daß ll ' lll
die überwiegend große Zahl der We. itäinps . ' und

Bovsüchruuge » in dem zentral gelegenen
W i < it c v Stadion wird durchgeführt loerde »
können . Da im Fcber ecr Technische H a n p :
ansschuß der Internationale zum erstenmal
in " Wien . zusammentreten wird , Iwben bi ? Ber
bände ihre Prvgrammvvrsttzläge airSgearbeite : die
in : allgemeine » wohl die Billigung o? s AuSschnsse »
iiuden werden - Die wichtigsten B o r s ch l ä g e sind :

O l y M p : n in e i si c r ; chai : der Sozialistisch ' : :
Arbeitatsporti »t «vnational ? im Fußball . Einzel
und AtamsschaftÄäiiips . : in der Lc i ch : a thle : : (.
Lachen gncr durch Wien ' . tliassenstilla-irs. Im N d-
s a h r e » alle " Auen des Soalradspories , Bahn - uns
- Straßenrennen . ". Heu ist der Vorschlag für ein ? Fern ,
fahrt , das Kennen Rund um Wie » , das Kobenzl
Bergrenue » und d: c Bahnrennen für Mo : orrad -
fahr er . F>n Rudern sind »ich : weniger als II
Acuchahrten , K. ampipielc ulrd Lampion : eigen vor
gesehen . Die Schwerathlezen beantragen alle
üblichen HLetlbowerbe . mi : " Ausnahme des Faust -
kawpfes . Auch die S m w i m m e r stellten abuiich ?
"Anträge .

Bei der zu erwartenden Anzahl von über hun -
deritausend aktiven ' Sportlern sollen die Massensrei - -

turchgesühr : werbe » . ' Außerdem finc noch Lände :
r ä m p s c int A! a n n s cha f t St nr n « », ein

kampi für Turner und ein Aihrkampf für Turnerin¬
nen ftranirag " In olle : : drei Arten der Turn -
spiele ( Handballspiele ) loll von Männer » und
Frauen um dt « Olympiameisterschosi gekämpft wer -
de ». In : Tennis sollen iiir jedes Land fünf
Spieler starten können . Diese chahl dürste wohl
nur ans lechuischcn Grüude » s ?gr gering sein - Wei¬
ter wird auch ein ? vir ige von Bewerben im Wehr
spor : und im Schießsport vorgeschlagen . Un -
irr den vielen Zvetikämpfern Iverden natürlich die
Schachspieler nicht fehlen , die unter anderem
auch Spiel ? mir lebenden Figuren austragen
werden .

Der W i n : e v | p 0 ; : wird im Fever t «31 in
Mrzzufch lag , auf dem Ser » m« rittg und
in " W i ? zu seinem vteih : - - kommen . Für die Ei - - -

Irittfov sind Schnell - und Kunstlaufen und Hockey -r
pi : lc für die Skifahrer und tziodler ' Weilsabele » und
Springen anS-zuschreiben .

Da « Sommcrolvmpia zoll mi : einem oft er -
reichliche » Landeskinder treffen begin¬
nen Di ? Beranstaltung eines Masicufestipieles nach
den : Muster des !. ' Arbeiierolympias 1035 in Frank -
für . " wird mit Äücksich : auf sein ? Hobe kulturell - : Be -
deu- tung gewünscht .

D- a- ? 2. Olympia soll nach den : "Vorschlag des
„ Askö " eine Woche dauern . Eine wiederkehrende
' Veranstaltung wi : das Olympia muß auch in ihrem
g- irzeu Aufbau gewisse, feste Richtlinien haben . Der
Technische Hauvtausschuß wirb daher woill kaum von
der in Frankfurt einmal festgesetzten Norm abgehen .

Aus der Partei .
um

Sozialistische Jugend , Prag .
b Uhr ubendS im " Verein

Tichterabend ' Alfons Pctzold .

Mrntag ,
deutscher

k ? N !. d.
' Atzbester

Bereinsnachrichten .
Urania .

Woche u p r o g r a m >n
%« uU , halb II Nhr : „ Da s Röj

W ö r t h e r s e c". Gcsangslomödie mir
Montag , 8 Nhr : „ ' Vom Ursprung

Miiiil " mit phonographischen Wiedergade »
Siegfried Lindel , Wien .

Montag , 8 Uhr : „ D a s Roserl
Ä 0 rthcrs e e" mit Koschatlcheu Melodien .

Dienstag , halb 7 Uhr : Beginn : „ Di ? Frau ,
ihre eigene Schneider ! n" . . ( ' erta M c l -
ze r. ' Aach Wiener Musler .

Mittwoch , 3 Nhr : „ Der La > : sbub " mit
J ' aclie E o o g a u. Wiederholung
reiche » Kinderuachmiltags .

Mittwach , Ii Uhr : „ L e i l> l
mit Bildern Blaler Brau n

Mittwoch 7 Uhr : „ Ausschnitte aus der
Betriebs - u. BolkswirtschaftSlehre . "
Pros Salz . 3. Barsen

Rtittwoch . 8 Nhr : Pholot ' urs für Fort -
gesabrittene . Dr . Libur a.

! v o- in

Bortrag
der
Dr .

vom

des so erfolg -

u n d L e n b n ch".

Tonnerstag . 8 Uhr : - „ E r n st e S u n d ->tz e i t e-
res aus bet neuen deutschen D ich : u ng "
Bortragsmeister Ludwig H a r d t. - ' heitere Grotesken
von Allenberg bis Morgenstern

Freitag , 8 Nhr : „ Im ftampz um oa >i
neue China " , mit ( iu Lichtbildern . General -
sikretar Dr . Fritz Wertheimer . ' Slnttgart .

Samstag , ll Nhr : Kult » i i , m.
Samstag , halb -I Uhr : Bejich ' lgung ' ewr Weil -

ftewcrbspiane „ Bebauung des Belvadere . "
Führung : Architekt K letzt

Sanistag , 8 Nhr : ftt lein t u n st >: b e u d.
Dazu aste Kurse der Ilrania - Bolttzhochschule .

Karten zu allen Beranstaltungen . M i i ,a : i . b s,
An . meldu » gen und Mitglikdekarten -Ernem- riinq
täglicks kalb >0 bis halb i und :! bis 7 Uhr
smetschkagasse . Tel . 2012! ) .

Voranzeige .
Ter Weltmeister Dr . C. Peltzrr . Wickersdorf ,in der „ Urania " . Mittwoch , 13. d. M. , 8 Uhr . „ D i c

kulturelle Bedeutung des Sparte s "
mit Lichtbildern . Aus eigenen Sporterlelmisse ».

*4*

Wran - Urania - Kino .
Ter liebensirstrd ' gc, reizend « und gemütliche

Film „ Heule spielt der S : v a u sz" A» S
Alt - Wieucr Tagen . Der alte Strauß : Alfred
Abel , der junge Strauß , der Wafo ' erkönig : Jmre
Raday . Wran - Urani a - Ktun . Täglidi
halb 6 und 6 Uhr, Sonntag auch g Uhr T. 201311

♦♦

iPHSÖil
MMMM

PRAG .
Mephon - Xr . 220 - 5- 1,237 - 4- 1, 209 - 4 1. 303 - 2- 4.

Dope - chcu : CXIOXBAXK PitAG ,

Aktienkapital Kl 200 000 000 .

Reservefonds kc 176,150 000 .

A ' iüii * » ■ « * » :

Asch , Uintiälnvn . l - raiinou ^ liiitun . Kret -
vealdnu , Briedel » i. Sehl . . Gnhlonz :>. N„
(| rnslit /, ! io onelbc Jiluorti ' lor . Knilsbnü ,
l ( i ) lli "luliuf n . K„ Marienbad . Milhr . - Ü. ^iran ,
M. . . Scbönlmjy, XontiLäi . - lioln , Olinflt/ .
Rroünilz , Uelulienlior, : . liumlHirg , Sune ,
TfeplUi - Seliönoti , Trautenn « , Tvoppari

\ mt

Verlangen Sie in iede > Verkaulsiielle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Flrms

HHGNER » Cle . , PIIS . - . M

Selchwaren der Fa. HEGNER & Cle. , PILSEN
SIND DIE ALLERBESTEN !

zu »
KeiMel !
zetem
tieitcrMcii !

« Uly
der

roicn

Sollen

kc 11 -

Voltsbuchhand unz

Teptttz - SchSna «
Keuiititraijc IU

Saal a?cci : ubct cjr.i -. ' !?uai
aintltln -at ?!

Hercitgeel - vt

ichöre, we che Hände
• ruiclon 1ö nur riurcJ «

li ^uf«tr . nncr von

„ PANAX"
ioilstie Vaseline.
A' irki npojueli tinuti >on>
*VaRi»tjon ifii t vviniuyt 'tVah <or CiiMHi HU u
»n^ei mit l ' i >o' !nr- Mm
ciüokclion . Ununn niv

Volle onirorunh
I It ' clni : H r3 *>
i vim*» *< t —

in ißiier lpßlfi8 ' (o. lir . rp

niiil Pai' i mene zu i' .atieu

fr . Vitek & Co .
ParfOinor »»*

Pragll ,Voiiickova33.

Cab! D. - j l£ i t ch
Bttamwvrijichr : JUbalveur Sin . - i : o j r,
Ttucä : blola A - Q kiii Zeilung und üuchdraäi Pr ;
ckm beri ? ! um oe : an nio-. i>-.ch ö, . o s- .-
fiir dritungruierlrn - uRlaiar warst von cer Polt - u icieiitorecni - . c. Ncn Äll ' Silali Ott. l27A51A ' H/27 am 11. All ! IKi
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